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Atlantikfront entscheidet sich für Hitler-Strategie
Das Rhein-Ruhr -Gebiet rüstet zu den internationalen Friedensku ndgebungen am 7 . und 8. Januar

„Wenn wir nicht wollen , gibt es keinen Krieg
Düsseldorf . (EB ) Die Bedeutung der internationalenFriedenskundgebungen gegenRuhrstatut und Remilitarisierung, die am 7. und 8. Januar in Düsseldorf, Essen undDortmund stattfinden , ist durch alarmierende Pressemeldungenunterstrichen wor¬den . Danach soll von den Generalstäblern der Westmächte eine neue „Atlantikpakt -Stra¬tegie“ ausgearbeitet worden sein , die auf dem Entschluß basiert, „im Falle eines Krieges"sofort mit offensiven Operationen auf dem Lande und in der Luft ia beginnen, um soschnell und so weit wie möglich nach Osten vorzustoßen .

den Neuaufbau einer deutschen Wehrmacht ,der angeblich von ehemaligen Generalstabs¬
offizieren mit Wissen der Bundesregierung
unter westlichen Alliierten vorbereitet werde .
Das Zusamentreffen ehemaliger Wehr-

lurmeldungen enthaltene Behauptung , daß auf
alliierter Seite ein Programm für einen künf¬
tigen Aufmarsch gegen den Osten bestehe .

Wenn wir nach den Dementis gehen , dann
gibt es keine Agressionspläne im Westen . Nur

„In der Schwebe halten 1'
Formosa und die Gefahr eines dritten

"■ Weltkrieges
Washington . In die Debatte um die ameri¬

kanische China-Politik hat sich jetzt auch der
Vorsitzende des außenpolitischen Ausschus¬
ses des amerikanischen Repräsentantenhauses
John Kee eingeschaltet. Während der frühere
amerikanische Präsident Herbert Hoover und
der führende Außenpolitiker der Amerikaner ,
Senator Robert Taft , die Ansicht vertraten,
daß Formasa um jeden Preis gehalten wer¬
den muß, glaubt Kee, daß eine Entsendung
amerikanischer Flotteneinheiten nachFormosa
zu einem neuen Weitkrieg führen würde . Esmacbtsoffiziere könne , wie der Sprecher kann uns nicht erklärt werden , warum es einen gäbe nur zwei Möglichkeiten, erklärte Keer' C»m4.X •» r>rt-—. KT—̂ t— AM„ i aL S #1 » 111 A41-, „ 411a Y) » 1»4 • ■, Am TA7a11a «. 1•a !AH , AAMAIA ■ «A A- . . S C_ _ 1. —_ ___ A T■—MA —M

Das Sprachrohr der britischen Militär¬
regierung läßt sich dazu aus Den Haag be¬
richten, Regierungsbeamte hätten erklärt ,
„Verteidigungslinien“ gehörten der Vergan¬
genheit an. Es gelte daher, von Anfang an
durch eine offensive Kriegsführung ein
größtmögliches Vorfeld für die Durchfüh¬
rung der späteren Operationen zu besetzen .
Die militärischen Pläne der Westunion , so
berichtet „Die Welt“ weiter , hät+en ein viel
entscheidenderes und mehr ins Detail ge¬hendes Stadium erreicht
genommen würde.

Für jeden einsichtigen Menschen liegt klar
vor Augen, daß die Sowjetunion eine unbe¬
irrbare Friedenspolitik betreibt und garnicht daran denkt , einen Angriffskrieg zuführen . Ihre unbesiegbare Kraft wächst mit
jedem Tagenden sie und die volksdemokra¬
tischen Länder dem friedlichen sozialisti¬
schen Aufbau widmen können. Die An¬
nahme eines „sowjetischen Angriffs* bedeu¬tet daher nichts als eine schlechte Tarnungder Offensivpläne der imperialistischen Ag¬
gressoren. Es zeigt nicht nur ihre völlige
Auswegslosigkeit, sondern auch ihre ganzeGefährlichkeit, wenn sie nach all den De¬batten , ob Rhein oder Elbe in einem Kriegegegen die Sowjetunion Hauptverteidigungs¬linie sein sollen , sich heute unumwundenfür die Kriegsstrategie Adolf Hitlers erklä¬ren . Iljre Pläne könnten den Hirnen freige-
lassener Kriegsverbrecher und Nazigenerale
entsprungen sein , von denen bekantft ist,daß sie ihre „Erfahrungen“ im Angriffs¬krieg gegen den Osten freigebig zur Verfü-

Kältewelle in den Vereinigten Staaten
Denver (Colorado ) . Eine starke Kältewellehat die Staaten Colorado und Montana in den

gung stellen. Aus dem furchtbaren Zusam¬
menbruch , den die Sowjetarmee im letzten
Kriege dieser. . Strategen bereitet hat , und
der sich in einem neuen Kriege in noch
weit größerem Ausmaß wiederholen würde,haben sie nicht die geringsten Lehren gezo¬
gen .

Sie machen ihre Rechnungen jedoch ohne
die westdeutsche Bevölkerung, die sich ge¬
gen alle entschlossen zur Wehr setzt, die
Deutschland erneut in einen Kriegsschau-

als gemeinhin an- platz verwandeln und die deutsche Bevölke¬
rung dabei als Prellbock und Kanonenfutter
mißbrauchen wollen . „Wenn - wir nicht wol¬
len , gibt es keinen Krieg“ Von diesem Be¬
wußtsein muß jeder Deutsche durchdrungensein. Die internationalen Kundgebungen im
Herzen des Rhein -Ruhr-Gebietes müssen

.Zeugnis geben von dem entschlossenen Wil¬
len des werktätigen Volkes , alle Kriegs¬pläne der Imperialisten zum Scheitern zuverdammen.

sagte , wahr sein. Nach der Ansicht der alli¬
ierten Hohen Kommission bedeute es aber
nicht , daß der „Keim zu militärischen Orga¬nisationen * gelegt werde .

Die alliierte Hohe Kommission dementiert
gleichzeitig die in den ausländischen Agen-

Atlantik-Pakt , warum es Waffenlieferungenund warum es Riesenausgaben für Kriegs¬
rüstungen in den Haushalten der westlichen
Ländern gibt. Man hat die Erfahrung gemacht ,daß Dementis gerade das unterstreichen , was
sie bestreiten sollen .

Hat Daimler -Benz-Direktion noch nicht senus ?
Ein unerhörter Vorschlag — Die Arbeiter und ihre Vertreter bestehen

auf Zahlung der Streiktage

„Generals täblerverein “
und ein Dementi

Ein Sprecher der alliierten Hohen Kommis¬
sion dementierte in Bonn Meldungen über

Mannheim . (E . B.) Gestern wurden zwi¬
schen dem Betriebsrat vo n Daimler-Benz,der Industriegewerkschaft Metall und der
Direktion des Mannheimer Werkes sowie dem
Vertreter des Industriellenverbandes , Syndi¬kus Neef, Verhandlungen über die Bezah¬
lung des durch den zweitägigen Streik ent¬
standenen Lohnausfall geführt . Die Verhand¬
lungen sind ergebnislos verlaufen.

Die Arbeiter verlangen , da der Streik durch
den Bruch der Betriebsvereinbarungen durch
die Direktion verursacht wurde, die volle
Bezahlung des Verdienstausfalles . Der Ver¬
treter der Industriellenorv,anisation hatte den
Vorschlag gemacht , . daß die Arbeiter in

Ueberstunden die ausgefallene Arbeitszeitnächholen und vorerst in der Höhe des feh¬
lenden Lohnes bevorschußt werden sollen.Dieser Vorschlag wurde rundweg ‘ vom Be¬
triebsrat und Gewerkschaftsvertretern• ver¬
worfen . Die Verhandlungen werden heute
fortgesetzt .

Die Daimler -Benz -Direktipn wie die Tndu-
striellen-Organisatibn dürften sich wohl im
klaren sein , daß der von ihnen gemachte Vor¬
schlag auf die Daimler-Benz -Arbeiter wie
eine erneute Provokation wirkt. Wir glauben ,daß sie mit dem Feuer spielen , denn , sollten
sie auf ihrem Vorschlag beharren, dürfte
zweifellos die Frage eines erneuten Streikes
für die Daimler-Benz-Arbeiter stehen .

Neue Selbsthilfeaktionen Landhunsriser in Italien
Diesmal in der Po-Ebene

Modena , (nach dpa) Hunderte von- besitz* Zehntausende von Negern werden jährlich inlosen italienischen Landarbeitern teilten im Angola zwangsrekrutiert und zur Arbeit auf
Montag in der Provinz Modena am Südrand die Zucker - und Kakaoplantagen. getrieben;der Po-Ebene gut bestellten Grundbesitz viele von ihnen sehen die Heimat niemalsunter sich auf. Um die Polizei am Eingreifen wieder. Auch in Mozambique heben die por-zu verhindern, führten sie die Landreform tugiesischen Kolonialbehörden zahlreichein weit auseinandergelegenen Gebieten Arbeitskräfte aus und exportieren sie in die

Französischer Gewerkschafts -
btrnd zwingt Regierung zum

Nachgeben
Paris . (EB) Der französische Allgemeine Ge¬

werkschaftsbund stellt fest, daß die franzö-

einem INS-Vertreter . Man könne die Lage in
der Schwebe hatten oder aber Formosa vertei¬
digen , was wahrscheinlich zu einem neuen
Weltkrieg führe.

*

Die Frage Formosa beschäftigt die ameri¬
kanischen Politiker sehr stark . Wenn wir
zwei Auffassungen dabei erfahren , die eine,
die die Aufgabe Formosas und damit die
Nichtunterstützung Tschiangkaischeks, die
andere, die die Verteidigung Formosas for¬
dert , so handelt es sich nicht um prinzipi¬
elle Meinungsverschiedenheiten unter den
amerikanischen Politikern . Die Rüstungs¬
und Aggressionspolitik der USA unterstüt¬
zen sie alle. In der Frage , wie groß das Ri¬
siko sein soll , das die USA eingehen dürfen,unterscheiden sie sich.

Die von Truman und Acheson vertretene
und dürchgesetzte Politik ist nicht auf den
Frieden gerichtet, weil die Männer der
Kriegspartei — wie erst kürzlich der „Pla¬
ner des Kalten Krieges“

, Kennan — auf der
Strecke blieben. Die Kriegspartei traute nur
dem amerikanischen Imperialismus mehr an
Kraft zu als die „realistischer“ denkenden
Politiker Truman und Acheson ihm zubil-
Ugen. Ihre Politik entspricht dem, was Kee
mit den Worten ausgesprochen hat, „die
Lage in der Schwebe zu halten“ , Es ist auch
nicht So, daß die eine Richtung völlig für
und die andere völlig . gegen eine Unter¬
stützung Tschiangkaischeks ist. . Sie streiten
sich nur um das Maß der Unterstützungund . des Einsatzes für . Tschiangkqischek .

In einer Frage — und das ist die wich¬
tigste — sind sich beide einig, alles für die
Rüstung und Vorbereitung eines neuen
Krieges zu tun . Wenn es Meinungsverschie¬denheiten und ein Schwanken der offiziel¬len amerikanischen Außenpolitik gibt, dann. durch . Die Polizei , die gegen Landarbeiter Gold- und Kohlengruben der Südafrikani- sischen Werktätigen durph ihre entschlossene deshalb, weil bisher angesichts der ErfolgeUSA heimgesucht. Die Kälte ist so groß , daß vorging, verhaftete unter den verschiedenen sehen Union. Die südafrikanische Regierung Haltung irri Kämpf gegen .die Gesetzesvorlage und des Wachsens der unter der Führungdas Quecksilber in den Thermometern ge- Gruppen jeweilszwanzig“der Landhungrigen, zahlt für jeden Arbeiter eine Prämie . Portu- über die Unterdrückung von Streiks die der Sowjetunion stehenden Friedensfrontfriert und nur noch Alkoholthermometer ge» Bisher war vor allem in Süd- und Mittel- gal hat bezeichnenderweise bisher keines der ersten Erfolge erringen konnten,brauchsfähig sind . Die niedrigste Temperatur italien unbestellter Grundbesitz, der vielfach internationalen Abkommen gegen Zwangs- ■wurde in Chester im Staate Montana gemes- nur als Jagdrevier diente, von Landhung- oder Sklavenarbeit unterzeichnet ~ - lranzoslscne «egierung nat bereits diesen, wo das Thermometer 45 Grad Celsius un¬ter Null zeigte . (Nach ;afp .j

Sibirische Temperatur
Moskau, (dpa) In Sibirien ist die Tem¬

peratur auf 44 Grad unter Null gesunken.In Moskau zeigte das Thermometer 22 Käl¬
tegrade.

rigen gewaltsam besetzt worden.

„Export“ von Kolonialsklaven
Kapstadt Ueber den schwunghaften Aus¬

fuhrhandel ' mit schwarzen Arbeitskräften
aus den portugiesischen Kolonien berichtet
die südafrikanische Zeitung „Guardian“.

Wafd-Partei führt in ägyptischen
Wahlen

Vorlage in einigen Punkten abändem müs¬
sen. Die der CGT angeschlossenen Verbände
werden äufgerufen, besonderes Augenmerkauf die Erfüllung der Forderung der Ar-Kairo. Die amtlichen Ergebnisseder ägyp- beitslosen und auf die Schaffung von Unter-tischen Wahlen zeigten ' in der vergangenen stützungsfönds in den von der Wirtschafts-Nacht, daß die Wafd -Partei eindeutig in krise betroffenen Betrieben zu richten,der Führung steht. Die Wafdisten sollen

überall in den großen Städten, wie K a i r o, A ^ ra ^^pfo ^m *, in Ra vornAlexandrien und ismaiiia , die ' .»Agrarreiorm in Bayern
weitaus meisten Stimmen auf sich vereinigt München. Von den 38 060 ha Land inhaben. Nach noch unvollständigen Ergeh- Bayern, die bei dem Versuch einer Agrar¬nissen, erhielt die Wafd-Partei bisher 42 reform zur Neubesiedlungvorgesehen waren,Sitze , die Liberalen 4, die Partei der ara - - - - -

viel Rechnungen der Imperialisten nicht auf¬
gingen und mehr als ein Plan , den sie auf¬
stellten,' scheiterte. -ii-

Programm zur Fortsetzung
der Aggression

Washington . (Nach dpa .) Mit dem Beginnder zweiten Sitzungsperiode des 81 . amerika¬
nischen Kongresses wird den offiziellen
Washingtoner Kreisen von Außenminister
Acheson ein Bericht über den außenpolitischen
Stand der internationalen Politik der Vereinig¬ten S ‘äaten erwartet. Es wird vermutet , daß
Acheson folgende Gesichtspunkte der USA-

Der Kirchturm wackelt Die letzten Mandarine sind tatsächlich mit
. . J . . . wurden bisher nur 1100 ha den Großgrund-bischen Großgrundbesitzer 2, und die auf besitzem rechtskräftig enteignet. Insgesamt Außenpolitik vertreten wird :dem äußersten rechten Flügel stehenden wurden nur 5086 ha Land,- vorwiegend ausBamberg, (dpa) Schwere Sorgen bereitet Tschiang Kai -Schek verschwunden. Die Be- wafd -Parte? wari ^ der^ gSung ^

att; dil dem^ itz der ehemagilen Nazi-Wehrmacht ,den . Gemeinderatsmitgliedern von Steins- amten Tschiang Kai-Schecks flogen , in der deutscJlen Armeen im Jahre 1942 vor den Und Klem*feld im Landkreis Haßfurt der Kirchturm großen Panik vor der Einnahme der Stadt
da- "aUern bereit*estellt-

mals einen entschlossenen Kampf gegen die
Aggressionspläne Hitlers und Mussolinis.

ihres Ortes, der bei jedem Geläut gefähr¬
lich zu schwanken beginnt. Die beiden
Glocken sind für den Holzturm zu schwer .
Die Gemeinde hat jedoch weder die Mittel,einen massiven Turm zu bauen, noch ein
elektrisches Geläut zu beschaffen.

Der Gemeinderat kam am Montag zu
dem Ergebnis, daß man sich vorerst mit
dem . schwankenden Kirchturm abfinden
müsse.

Indonesische Aufständische im Angriff
Djakarta . (Batavia) Zwei Kampfgruppender indonesischen Freiheitskämpfer in

Stärke von je 10Q0 Mann griffen Stütz-
fr punkte der indonesischenRegierungstruppenan und besetzten zeitweilig die Regierungs¬

gebäude und das Postamt von Brebes in
Nordjava. (Nach Reuter)

Schaden , durch Minen verursacht
Bremen, (dpa ) 48 Schiffe gingen seit

Jem Abschluß der Feindseligkeiten von 1945
bis Ende 1949 durch Minenschaden verloren.
126 Schiffe wurden beschädigt .

Agrarbiologische Versuchsstation
Berlin. (VWD) Eine agrarbiologische

Versuchsstation der Deutschen Demokrati¬
schen Republik wird in Marquarat bei Pots¬
dam eingerichtet. Die Station soll den deu 't-’ sehen Bauern Arbeitsmethoden der Land¬
wirtschaft in der Sowjetunion vermitteln.
Wie ADN berichtet , ist Leiter der Versuchs¬
station Dr, Henß, der längere Zeit in Me¬
xiko die Züchtung von Heil- und Nutzpflan¬
zen erforscht' hat .

„Erpressung und Korruption
flogen mit ihnen davon “

nach Hongkong mit ihren Goldbarren da¬
von. Mit ihnen flogen Erpressung und Kor¬
ruption davon ." „Le Monde “ , Paris

Ins Gefängnis eingebrochen.
Tokio . Ein waghalsiger japanischer Dieb

verübte einen Einbruch in dem Gefängnis
von Potschi auf der Insel Schikoku und
erbeutete Kleidungsstücke sowie 2500 Zi--

U Weiterführung des Marshailplans , Forts*
se -Zung des Waffenhilfsprogramms für Euro¬
pa unter hauptsächlicher Berücksichtigungvon schweren Waffen . 2 . Beibehaltung einer
„elastischen“ amerikanischen Politik und
keine Verpflichtung, Formosa zu verteidigen ,damit ein Krieg vermieden wird . 3 . Weitere

_ __ _ _ _ _ __ _ _ Waffenhilfe für Griechenland, Türkei und Per-Kalkctta . Im Laufe der vergangenen Demokratischen Republik, Wilhelm Pieck , | ‘
.
en' wirtschaftliche Hilfe für die arabischen

Nationaler Kongreß in West¬
deutschland

Mit Tränengas gegen Demonstranten (dpa) Der Präsident der Deutschen
Staaten durch das „Punkt -Vier “ -Programm. 4.
Baldiger Entwurf eines Friedensvertragesmit

Woche ist es wiederholt in Kalkutta zu kündigte am Dienstag an, daß noch in die -Zusammenstößen der Polizei und kommu- sem Jahre ein nationaler Kongreß der Na- , -
sowie zo«u ii - - nistischen Demonstranten gekommen . , Die tionalen Front in Westdeutschland— wahr- Japfn’ notfalls auch ohne Teilnahme der So-. ^ ® fWänsnisinsassen Polizei versuchte mit Tränengas einen De- scheinlich in Hannover — stattflnden werde, wjetumon und der chinesischen Volksrepu-

belümm* vraren
a,e monstrationszug zu zerstreuen. Bei den Zu- Die Westmächte könnten einen, solchen bhk '

Die Polizei von Kotschi teilte mit, sammenstößen fanden drei Menschen den Kongreß nicht verbieten, wenn er richtig Das ist — sehr vorsichtig formuliert — dasTod und eine größere Anzahl der Demon - vorbereitet und von einer breiten Volks- Programm der Fortsetzung imperialistischerstranten wie der Polizei wurden verletzt. bewegung gefordert werde. Aggressionspolitik .
daß der Dieb mit Hilfe einer Leiter über
die Gefängnismauer geklettert sei und auch
den gleichen Weg ins Freie genommen habe,
(nach Reuter)

Feldpostbrief brauchte 33 Jahre .
Venedig. Nach 33 Jahren erhielt am

Montag ein Familienvater in Venedig die
Geburtsanzeige seines im zweiten Weltkrieg
gefallenen Sohnes , die ihm seine Frau 1916
an die österreichische Front geschickt hatte.
Der Feldpostbrief hatte damals den frisch-

Bankrott der westdeutschen Bundesbahnen
Fehlbetrag von 410 Millionen D-Mark

Düsseldorf . (Eig . Ber.) Alle Ratio¬
nierungsmaßnahmen, die unter dem Motto
„Einsparung“ durchgeführt werden, können
nicht darüber hinwegtäuschen, daß der Bank- Verwaltung der Bizone aufbringen. Diesen Konkurrenz Schiene-Straße .zurückzuführen,rott der westdeutschen Eisenbahnen offen - i_ » ..z_ ist abwppip Ring» .̂ nkuno- dov Tqhfo

Trotz dieses gewaltigen Defizits bei der gleichsforderungen der Bank deutscher Län-Reichsbahn mußten die Eisenbahnen in der der zu zahlen. Der Versuch der Hauptver-Bizone jährlich 174 Millionen DM für die waltung, das Fiasko der Eisenbahn auf die

schloß nach einer Jahresübersicht ihre Be- ferung des westdeutschenStaates. Die Bank
triebsrechnung für das Jahr 1949 mit einem deutscher Lander aber erklärte die Reichs-
Fehlbetrag von 100 Millionen DM, wobei die bah" kred ‘t“ }vu£,

dlS und verlangte, daß
Gesamtrechnung mit einem Fehlbetrag von mindestens 40 000 Eisenbahnarbeiter und
410 Millionen DM abgeschlossen wurde.

-angestellte zur Entlassung kommen muß -

bei dem nach den bisherigen Feststellungen
sechs Bergleute ums Leben kamen und

„Man muß bei den Kommunisten Eigen- ' acht weitere verletzt wurden. Das Unglück
schäften anerkennen , die man in China “ wurde durch schlagende Wetter verursacht,
nicht mehr zu erleben glaubte: Ehrlichkeit, Alle anderen durch die Explosion abge-
den Sinn für das Gemeinwohl, Aüfmerk- schnittenen Bergleute wurden gerettet,samkeit für das Wohlergehen des Volkes , (nach BBC) ' ' .

Der f eidpostbrief hatte damals den inscn- ron der westdeutschen EisenDannen orren - ß t übernahm lann automatisch die Re- ist abwegig. Eine Senkung der Tarife, die
fflf GefanSÄ gerate^ war £ ! SerunVd ™ Gewährleistung der Sicherheit durch Ina£
Brief folgte ihm dann durch mehrere Nach¬
folgestaaten der Donaumonarchie und über¬
stand in verstaubten Postfächern auch die
Wirren des zweiten Weltkrieges. Mildem ~ - — — — — . ten , um die Kreditwürdigkeit wieder herzu-Die Verschuldung der Bundesbahn durch stellen. Die Hauptverwaltung hat dieser For-Äufnahmevon Krediten bei den Ländern und derung der Bank deutscher Länder entspro-Banken hat im Laufe des vergangenen Jahres chen und nach der Währungsreformmehr alsum rund 400 Millionen DM zugenommen . 85 000 Eisenbahner entlassen, zahlreiche

Eine Pleite war auch die im Jahr 1949 auf- aüdcstufun §en von Handwerkern und An- _ _Wien. . Kn schweres Bergwerksunglück (elegte 6prozent ig» Reichsbahnanleihe. Zwar festest « 1 , zu, Arbeitern vorgenommen , ohne setzlich verboten sind, stellten Äe
“

^ toÜ-ereignete sich ‘am Dienstag m einer Kohlen- wurde von der Hauptverwaltung angegeben,
daß Einsparungen -

.gemacht werden konnten, send Madrider Taxifahrer am Montagabendi£roib6 in Fohnsaorr in der Näh6 von Grenz, Hipcp Anleihe oinon R^tra ? von üdn mü- * wöhrpn/i ?m tah «>a ioaq a,*« i*. als Protest die Aufhehimcr «»<»•»_

Vermerk „Zürück an Absender. Adressat
nicht zu ermitteln“ traf die Geburtsan¬
zeige wieder in Venedig ein . (nach afp)

Bergwerksexplosion in der Steiermark.

griffnahme von Arbeiten zur Beseitigungaller Gefahrenstellen würden das Ver¬trauensverhältnis zur Bahn wieder her-stellen. Mit Entlassungskampagnen undRückstufungen wird das Gegenteil erreicht.Neue Selbsthilfeaktionen Landhungriger inItalien

Madrider Taxichauffeure streiken
Madrid. Obwohl Streiks in Spanien ge-

ejaß diese Anleihe einen Betrag von 340 Mil- Während im Jahre 1948 ein Verlust in ^ Protest gegen die Aufhebung ihrer ver-lionen DM aufbrachte. Tatsächlich sind der Höhe vm 82,2 Millionen DM errechnet wurde, billigten Benzinpreise die Fahrten ein . DieBahn jedoch nur 90 Millionen DM neuen Ka - waren es 1949 bereits 10J Millionen DM. 1948 Taxichauffeure zahlten bisher für das Ren-pitals zugeflossen . Die Summe von 340 Mil- wurden die 174 Millionen DM noch prompt zto zwei Peseten weniger als die übrigenlionen DM wurde nur dadurch erreicht, daß gezahlt Seit 1 . Juni 1949 ist die westdeutsche Kraftfahrer . Außerdem protestieren sie mitviele. Altgläubiger ihre zum Teil schon für Eisenbahn- nicht mehr in der Lage , die Jah- ihrem Streik gegen die Herabsetzung ihrerverloren angesehenen Darlehen erneut gfe- resabgahe.von; 1)74 Millionen DM an die Bon- Monatszuteilung von 210 auf 160 Literzeichnet haben. ner Regierung sowie die Verzinsung der Aus- Treibstoff , (nach Reuter)
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Asien im Kampf um seine Unabhängigkeit
I . Unsichere Formosa -Politik

Für enge Zusammenarbeit
der deutschen und der holländischen

Friedenskräfte
In der Entschließung, die auf der Partei¬

konferenz der Kommunistischen Partei der
Niederlande in Amsterdam am 24. Dezem- Die restlose Liquidierung des Kuomin - die USA trotz der traurigen Erfahrungen,ber 1949 angenommen wurde, heißt es : tang-Regimes auf dem chinesischen Fest-, die sie mit Tschiang Kai -Scheck machten,

„Nicht allein die Kraft der Sowjetunion iand durch die chinesische Volksbefreiungs - den chinesischen Nationalisten helfen müß -
und der Volksdemokratien ist gewaltig ge- armee und der damit im engsten Zusam - ten, die Insel Formcsa zu halten . Der Ver¬
stiegen , auch das riesige China hat sich der menhang stehende stürmische Aufschwung lust der 150 km vom chinesischen FestlandFront der friedliebenden Völker angeschlos - der Befreiungsbewegung in den angrenzen- entfernten Inse ! sei „undenkbar“

, weil ersen . In Europa wurde ein neuer Staat ge- den Gebieten zwang die fremden Mächte die amerikanische Lebenslinie der Insel-
die Deutsche Demokratische Re- in Asien dazu, in aller Eile überstürzte Stützpunkte von Japan über Okinawa bis

Maßnahmen zu treffen, um zu retten , was zu den Philippinen gefährden würde und
für sie noch zu retten ist. das an seinem Rechtsanspruch festhält , das

Präsident Truman forderte seine hoch- <2e USA bis zu den Marianen, den Hawai-
sten militärischen Ratgeber dazu auf, Inseln und zur Pazifischen Küste (woirn sie

gungsausschuß Formosa nicht als lebens¬
wichtig für die amerikanische Verteidi¬
gung bezeichnete “ .

volksdemokratische China herausfordem,
von den Japanern im Jahre 1895 geraubte
Formosa gemäß den Beschlüssen des Pots¬
damer Abkommes wieder an China zurück¬
zugeben. Sie würden sich daraüber hinaus
in einen Gegensatz zu ihrem britischen Part¬
ner setzen, der sich bereits darüber be¬
schwerte. in dieser wichtigen Frage nicht
gefragt worden zu sein . Wie wiederum die
„New' York Herald Tribüne" vom 31 . De¬
zember 1949 zu melden weiß , sind britische

schaffen ,
publik.

Die Parteikonferenz begrüßt dies mit
großer Freude. Sie ist überzeugt von der
Wahrheit und dem historischen Gewicht der
Worte Stalins,

,daß die Existenz eines friedliebenden
demokratischen Deutschlands neben dem
Bestehen der friedliebenden Sowjetunion
die Möglichkeit neuer Kriege in Europa
ausschließt, dem Blutvergießen in Europa
ein Ende macht und die Knechtung der
europäischen Länder durch die Weltimpe¬
rialisten unmöglich macht .1
Die Kommunistische Partei der Nieder -

Auf eine starke Spannung in dieser - _ ..
Frage läßt auch die Tatsache schließen , daß Beamte über die Formosa-Plane der USA
der Verteidigungsminister»Johnson selbst
auf der Sitzung , auf der die Frage For¬
mosa behandelt wurde, nicht anwesend war
und sich, wie sein eigenes Ministerium be¬
kanntgab. „irgendwo in Florida“ aufhielt, so
daß sich Präsident Truman. ebenfalls laut
„New York Herald Tribüne“ vom 31 . De-

„geschäftig zu werden und eine „positive auf Grund der geographischen Verhältnisse "
g« H

™
Unter Eah GerüchteA. .. . .. _ könnte zemDer isw , gezwungen san , cremence zu

lande führte den Kampf gegen den deut- hierauf, dem amerikanischen Verteidigungs -~ ‘ rat seine Auffassung zu unterbreiten , daß

Politik“ in Bezug auf Asien zu entwik- gehören ) zurückdrängen könnte,
kein, damit seine Regierung bei der kom- Doch über diesen Plan McArthurs be¬rnenden Kongreß-Sitzung von den Kri- steht offensichtlich innerhalb des amerika-
tikern nicht beschuldigt werden kann, nischen Verteidigungsrates noch keine ein¬
zelne Politik“ zu haben.“ (New York heitliche Auffassung. Einige maßgeblicheHerald Tribüne, 30. 12. 194») Leute im amerikanischen Außenministerium _ _ __ _ _ _ _General McArthur, der amerikanische sollen nach einer Meldung der „New York würden,

"
der für Formosa einen amerikani-

Oberbefehlsnaber in Japan , beeilte sich Herald Tribüne“ vom 31 . Dezember 1949 sehen General im Range Eisenhowers oder

dementieren, daß Johnson zurücktreten
wolle .

Wenn die Amerikaner den Plan Mc -
Arthurs auf Entsendung einer Militärmis-
sion nach Formosa annehmen oder gar den
Wünschen Tschiang Kai -Schecks nachgeben

sehen Faschismus, aber nicht gegen das
deutsche Volk . Es liegt in dem alles be¬
herrschenden Interesse an der Verteidigung
des Friedens, daß eine enge Zusamenarbeit
zwischen den friedliebenden Kräften der
Niederlande und Deutschland zustande
kommt, vor allem mit dem Ziel , die Reste
des Hitlerismus in Westdeutschland und
seine Ausläufer in den Niederlanden aus¬
zurotten.

Die Kommunistische Partei der Nieder¬
lande hält es im Interesse einer friedlichen
Entwicklung und des Fortschrittes für not¬
wendig, daß die Deutsche Demokratische
Republik zum östlichen Nachbarn unseres
Landes wird .“

*
Die Kommunistische Partei der Nieder¬

lande hat den Abgeordneten Genossen Jan
Haken beauftragt , auf den Groß-Kund-
gebungen der . Kommunistischen Partei
Deutschlands gegen das Ruhrstatut in
Düsseldorf am 7. Januar und in Essen und
Dortmund am 8. Januar das Wort zu

•»ergreifen.

Gute Wünsche
selbst erfüllen

An den offiziellen Neujahrswünschen
hat es noch nie gelegen , wenn ein übles
Jahr anbrach. In ihrer Mehrzahl sind sie
billig und völlig imverbindlich . Aber es
gibt Ausnahmen. Zu diesen Ausnahmen
zählt an diesem Jahreswechsel auch die

„darauf vorbereitet sein, den Verlust For- General Wedemeyers ais Oberkommandie-
mosas hinzunehmen, da der Verteidi- renden fordert, würden sie nicht nur das

Weitere Abwertungswelle in Sicht
Angst der Kapitalisten vor der krisenfreien Sowjetwirtschaft

Düsseldorf. (Eig . Ber., nach dpa, nach
AP. ) Mit einem zunehmenden Wirtschafts¬
und Währungskrieg der kapitalistischen
Staaten untereinander rechnen führende
amerikanische Wirtschaftssachverständige.
Trotzdem soll der naturgegebene Handel
Westeuropas und Westdeutschlands mit den

europa nicht zufrieden. Er fordert von
den wechselseitig im Wirtschaftskrieg be¬
findlichen Ländern, daß sie sich im ameri¬
kanischen Interesse möglichst bald wirt¬
schaftlich zusammenschließen und macht
davon die Hergabe weiterer Marshallplan¬
gelder abhängig. Auch will die Marshall¬

britische Finanzberater der Gruppe, Mr . H.
W . H e m b r y , scheiden aus der Vereinigten
Kohlenkontrollgruppe aus . Die Ernennung
von Nachfolgern wird in Kürze erfolgen.

Niemöller distanziert sich
Wiesbaden . Eine Intervention für den ehe -

Ländem des Ostens nach wie vor sabotiert plan-Verwaltung in Zukunft auf die Ver- maligen Gauleiter und MassenmörderKo c h ,

rechter Währungskrieg ausgebrochen sei .
Martindell fügte hinzu, daß nach seiner
Meinung in Kürze eine weitere Abwer¬
tungswelle über Europa hinweggehen
werde.

Daß es sich bei dieser Erklärung nicht
nur um eine Vermutung handelt , ist aus der

Großbritanniens bereits jetzt kurz nach der
Abwertung ihres Sterlingguthabens unter
Pari verkaufest um sich Dollardevisen zu
beschaffen . Während der offizielle Umrech¬
nungskurs 2,80 Dollar für eil. Pfund Ster¬
ling beträgt , wird das Pfund Sterling be¬
reits zu 2,40 Dollar gehandelt.

Auch der Marshallplan-Administrator

Hüter des Friedens

die Sowjetunion eine neue Aktion gestartet
habe, um Westdeutschland für sich zu ge¬
winnen. Die Sowjetunion beabsichtige , der
westdeutschen Industrie eine fünfundzwan¬
zigprozentige Ausfuhrquote zu nieten. Ein
derartiges Angebot könne für die Westalli¬
ierten katastrophale Folgen haben.

In Wirklichkeit sind es die eigenen ,
ihrem kapitalistischen System innewohnen¬
den Widersprüche, die zu solchen katastro¬
phalen Folgen führen . Der Präsident .des
amerikanischen Betriebswirtschaftlichen In¬
stituts , Jackson Martindell, erklärte nach
seiner Rückkehr, daß in England die Angst
vor der deutschen und französischen Kon¬
kurrenz ständig wachse und daß in zahl -

Ansprache von Trygve Lie . dem General- reichen europäischen Ländern ein regel-sekretär der Vereinten Nationen . Er sagte :
„Arbeitet für den Frieden und ihr werdet
ihn erlangen .“ Das ist ein sehr wahres
Wort, arbeiten und kämpfen muß man um
den Frieden, und sich nicht eänschiäfern
lassen durch schöne Worte , womit sich die
Kriegstreiber vor Störungen sichern wollen

Der Baseler „Vorwärts“ zitiert die Aus¬
führungen westlicher Zeitschriften über die
militärischen Pläne der Vereinigten Staaten
die in ihrer alarmierenden Wirkung alle
bisher bekannt gewordenen überbieten. Die
Pariser Zeitung „France Hebdo “ bringt in
ihrer Nummer 299 einen Artikel von Joan
Royers und eines „Obersten XXX vom
westlichen Generalstab“, in dem die militä¬
rischen Pläne des Chefs der amerikanischen
Generalstäbe General Bradley entwickelt
werden. In diesem Artikel wird — durch
eine Kartenskizze illustriert — imverblümt
ausgesprochen, daß der Krieg, auf den sich
die USA vorbereiten, ein Angriffskrieg
gegen die Sowjetunion sein soll. Ueber den
Offensivplan Bradleys wird unter anderem
wörtlich ausgeführt :

„Während das nordische Armeekorps
gegen Murmansk und Finnland vorgeht,
stößt der in Dänemark und der Gegend
von Kiel stationierte linke Flügel in Rich¬
tung Stettin , baltische Länder und Lenin¬
grad vor. Die "Hauptmacht de» europäi¬
schen Truppen bricht nach Warschau ,
Smolensk und Moskau durch . Die türki¬
sche / . rmee stößt gegen Odessa upd die
Ukraine vor.“
So muß man also den Artikel verstehen,

den „Die Welt“ am Montag , dem 2 . Januar
veröffentlichte und in dem von dem „stra¬
tegischen Hauptplan der Atlantikpakt-
Mächte“ gesprochen wird, der im nächsten
Monat in Paris ratifiziert werden „muß “ und
dem der Entschluß zu Grunde liegt , „daß im
Falle eines Krieges sofort offensive
Operationen auf dem Lande und in der Luft
begonnen werden sollen .

„Wie man von Regierungsbeamtenin den
Haag erfährt , geht der Plan davon aus ,
daß .Verteidigungslinien* der Vergangen¬
heit angehören und daß der einzig gang¬
bare Weg zur Verteidigung Westeuropas
im Falle eines Angriffes darin liegt , so
schnell und so weit ivie möglich nach
Osten vorzudringen.“
Damit ist der Sinn des Besuches enthüllt,

den der amerikanische Verteidigungsmini¬
ster Johnson mit den amerikanischen
Stabschefs Europa abstattete . Man hat einen
offensiven „Verteidigungsplan“ be¬
schlossen . Inzwischen wird bekannt, daß die
Stabschefs der amerikanischen Streitkräfte
Anfang Februar eine „Besichtigungsfahrt“
nach Hawai und Japan antreten . Wer diese
Vorgänge unvoreingenommen prüft, kann
der Sowjetunion nicht das Recht absprechen ,
an dieser Tätigkeit amerikanischer General¬
stäbler eine Einkreisung der Sowjetunion
mit dem Ziel eines Krieges zu erkennen. Wie
AP meldet, sollen * amerikanische Stütz¬
punkte auf den Inseln Formosa , ln Indo¬
china , Burma , Indonesien und den Philip¬
pinen geschaffen werden.

In diesem Zusammenhanginteressiert auch
noch die dpa-Meldung aus Washington , wo¬
nach der Vorsitzende des außenpolitischen
Ausschusses des USA - Senats, Tom Con -
nally

die Entsendung eines USA-Bot-
schafters nach Madrid forderte, ohne die

werden. Wendung der Marshallplan-Gegenwerte in
den einzelnen Ländern entscheidenden Ein -

So behauptet z . B. der Korresponaent fluß nehmen,der Associated Press, Richard O’Regan , daß Die Kohlenförderung in den Vereinigten
Staaten ist im vergangenen Jahre um 28
Prozent zurückgegangen . Dieser Rüdegang
ist nicht nur auf die Ausfälle durch Streiks,
sondern auch auf das Absinken der ame¬
rikanischen Kohlenexporte zurückzuführen.
Der Rückgang bei der Erzeugung von Erd¬
öl-Kraftstoffen beträgt 8 Prozent.

Der amerikanische Landwirtschaftsmini¬
ster hat die amerikanischen Farmer aufge¬
fordert, die Maisanbaufläche im Jahre 1950 i-mjgslagern der Deutschen Demokratischen

der an die polnische Regierung zur Aburtei¬
lung für seine in Polen verübten Kriegsver¬
brechen ausgeliefert werden soll , lehnte
Pastor Niemöller ab , mit der Begründung,
man habe bisher mit den Kriegsverbrechern
nur schlechte Erfahrungen gemacht und er
könne auch die Freude von Bundespräsident
Heuß über die am Jahresende erfolgte Frei¬
lassung einiger in Landsberg inhaftierten
Kriegsverbrecher nicht teilen, besonders da
hierbei wahrscheinlich politische Motive mit¬
gespielt hätten.

Besser als in Flüchtlingslagern
Berlin. Berliner Geistliche , die während

der Weihnachtsfeiertage in den Internie -
um 12,9 Prozent zu verringern , da bereits
jetzt ein Uebervorrat von 927 Millionen
Bushel vorhanden jei .

Die Zahl der belgischen Werftarbeiter
ging im Jahre 1949 von 17 000 auf 11700
zurück . Auch in der britischen Schiffsbau-

Republik predigten, haben wie dpa meldet,den Eindruck einer menschlichen Unter¬
bringung gewonnen . Propst Grüber , der
Bischof D i b e 1 i u s ins Lager Sachsenhau¬
sen begleitete, betonte, die Menschen stan¬
den gut angezogen , gepflegt und normal er¬
nährt , in zwangsloser Unterhaltung herum.

industrie ist die Konjunktur zu Ende. Diese Es sei ein unverzeihliches Unrecht, die In-
Feststellung machte der Präsident der bri- temierungslager mit den KZ ’s Hitlers in
tischen SAiff.bauvereinigung. einem Atemzug zu nennen. Was die Unter¬

bringung, Verpflegung und die sanitären
New York , (ap) Angesichts des starken,„Eimrjghtungen angehe, so . .übertreffe . . .diese

Auftragsrückganges bei britischen Werften ' viele der Flüchtlingslager in den Westzonen ,Tatsache ersichtlich, daß einige Gläubiger und denen anderer europäischer Länder, sei die er gesehen habe-
Neues Stahlwerk in Sachsen

Dresden . (EB) Die neuerrichtete Stahl¬
formgießerei „Georg Schwarz “ in Olbersdorf
bei Zittau verfügt über zwei Kupolöfen und
zwei Bessemerbirnen, die von der volks¬
eigenen Industrie des Landes hergestellt
wurden. Die neue Stahlformgießerei wird
den Bedarf der ostsächsischen Industrie -

es eine „Ironie“
, die deutschen und japani¬

schen Werften mit dem Geld amerikani¬
scher Steuerzahler wiederaufzubauen, er¬
klärte der Präsident des Rates der Schiffs¬
bauer in Amerika, H . Gerrish Smith , am
Sonntag.

Düsseldorf, (nach dpa) Der britische Lei¬
ter der Vereinigten Kohlenkontrollgruppe

Hoffman, ist mit der Entwicklung in West- in Essen , Mr. H . E . _
Coli ins , und der betriebe

“
an Stahlformgußteilen decken . Am

l . Mai nächsten-Jahres wird der zweite Bau¬
abschnitt des Stahlwerkes fertiggestellt, und
die Stahlformgießerei damit ihre Produktion
auf das Achtfache erhöhen. Außerdem wird
ein Elektro-Schmelzofen aufgestellt, der die
Anfertigung von rostfreien Edelstählen für
die Werkzeugherstellung ermöglicht.

„Der Stahl, der hier heute zum ersten Male
fließt, wird nicht imperialistischen Kriegs¬
zwecken dienen, sondern für den friedlichen
Aufbau und die Festigung des demokrati¬
schen Lagers der Welt verwendet“ , erklärte
der sächsische WirtschaftsministerZiller. Der

„Höhen und Tiefen eines halben Jahr¬
hunderts“ heißt die Ueberschrift einer Bil¬
derchronik in der Wochenendbeilage der
„Frankfurter Rundschau“ vom 1 . Januar
1950. Der Höhepunkt ln der ersten Jahr¬
hunderthälfte war :

„1917. Das Zarenreich bricht zusammen
und damit lassen politische Erschütte¬
rungen die Throne in aller Welt nicht
mehr zur Ruhe kommen. Wladimir Iljitsch
Uljanow Lenin fordert nach der Ermor¬
dung der Zarenfamilie und dem Sturz
der Kerenski-Regierung den Frieden mit
den Mittelmächten.“
Von diesem Zeitpunkt ab entwickelt sich

in einem Sechstel der Erde die erste Frie¬
densmacht der Welt : Die sozialistische
Sowjetunion. Ihr Aufruf zum Frieden: An
alle! wurde von den imperialistischen
Mächten mit J Interventionskriegen, Sabo¬
tageakten und Wirtschaftsblockaden beant- futter geopfert haben ; — und doch greifen

Herz gebrannt. In den Mauern dieser
Stadt, an der Wolga, bricht der Größen¬
wahn eines gewissenlosen Regimes zu¬
sammen. Dem „genialsten Feldherm aller
Zeiten“ ist ein Meister erstanden . Wäh¬
rend im Führerhauptquartier und im
Oberkommando der Wehrmacht das _ _ _ _ _ uaa ciiu ; l naiurucn aulSchicksal der eingeschlossenen Einheiten Präsident

*
derVolkskammer, Johannes Dieck- deutschen Beitrag zu.n Marshall-Plan.

offen bestürzt und etwas geängstigt“ . Eines
Teiles befürchten sie , daß dieses Vorgehen
der Amerikaner ihre Bemühungen , mit
Volkschina Handel zu treiben, und ihre 300
Millionen £ betragenden Handelsinteressen
wahrzunehmn (die der USA betragen nur
100 Millionen £ ) , stören könnte. Anderer¬
seits stellen sie mit Schrecken fest, daß sich
die USA in erster Linie um ihre eigenen
unmittelbaren strategischen Interessn be¬
kümmern und

„sich die amerikanische Politik haupt¬
sächlich auf das chinesiscife Problem kon¬
zentriert hat , während die britische Poli¬
tik auf ganz Südostasien gerichtet ist, wo
die britischen Interessen tief und weitver¬
zweigt sind“.
Diese Kontroverse zeigt , daß die Inter¬

essen der einzelnen imperialistischenGrup¬
pen und Mächte trotz ihres gemeinsamen
Hasses gegen das volksdemokratischeChina
und die um ihre Freiheit kämpfenden Ko¬
lonialvölker nicht so leicht unter einen
Hut gebracht werden können. Die Stärke
der Volkskräfte, vor allem die Realität,
die das unabhängige China mit seinen 475
Millionen Menschen geworden Ist , hat
diese unter der Oberfläche ? schwelenden
Gegensätze ans Tageslicht gebracht.
(wird fortgesetzt) F. U.

Randbemerkungen
Ein wenig zu plump!

Wenn jemand einen Liter hundertprozen¬
tigen Alkohol in sich hinuntergießt , wird er
diese Prozedur wohl kaum überleben . Wenn
er aber diesen Liter reinen Alkohol mit tau¬
send Liter Wasser verdünnt, dann wird er
dieses Gemisch genau so wie Wasser trinken
können und keinerlei „Folgen“ verspüren .
Uran sendet radioaktive Strahlungen aus . Wer
mit Urankonzentraten umgehen muß,braucht Schutzmaßnahmen , wenn er sich vor
Strahlungsschäden bewahren will. Die uran¬
haltigen Erze enthalten aber nur ganz
geringe Spuren von Uran . Bei den in den
sächsischen Grüben abgebauten Erzen be¬
trägt der Urangehalt 0,05 bis 0,4 Prozent . Die
StrahlimgsWirkung würde also durchschnitt¬
lich der alkoholischen Wirkung von einem
Liter /Äkohol in tausend Liter Wasser ent¬
sprechen . Die in den belgischen Uranlagerti
des Kongo von Negern abgebauten Erze ent¬
halten einen mehr als hundertfach größerenProzentsatz von Uran als die Erze der säch¬
sischen Gruben . Trotzdem hört man von kei¬
nem „Negersterben “ im Kongogebiet. Dafür
wird aber das Schicksal der in den sächsi¬
schen Gruben beschäftigten Arbeiter in den
schwärzesten Farben gemalt : „Neben Zer¬
falls- und Degenerationserscheinungen im
Körpergewebe tritt beim Mann nach sechs
bis zwölf Monaten oft Impotenz ein, während
Frauen mit der Zeit steril werden oder zu
Fehlgeburten neigen .“ Der Berliner ' (,Ta -
ges ’spicgeP kann sogar mit Zahlen auf¬
warten und bringt eine „geheime“ Verlust¬liste der sowjetischen Wismuth AG für den

»Uranbergbau im Jahre 1949. Da wimmelt esnur so von Toten , Amputierten , schwer Ge¬
sundheitsgeschädigten und — Geschlechts¬kranken! ! ! Damit hat der „Tagesspiegel“ eine
ganz neue Wirkung der Uran-Strahlung ent¬
deckt. Die Gesamtzahl der vom „Tagesspiegel“
aufgezählten „Uran -Opfer** beträgt über 30 000
in dem einen Jahr 1949 ! Und diesen Irrsinnverbreitet eine Presseagentur weiter und es
gibt sogar deutsche Zeitungen mit und ohne
Lizenz im Westen, die so etwas ohne jedenKommentar abdrucken .

Segnungen des Marshall-Plans
In Nordfrankreich wird mit Mitteln des

Marshall -Plans eine Weißblechindustrie ge¬schaffen, die für eine Produktionskapazitätvon 800 000 t jährlich ausgebaut werden soll .Die Dillinger Hütte ist eine der ältesten und
bedeutendsten Weißblech - Produktionsslät ' ender Welt. Sie befindet sich jetzt unter franzö-
sicher Kontrolle im Saargebiet . Wie sich die
neue Konkurrenz in Nordfrankreich für die
deutsche Produktion und Arbeiterschaft aus¬
wirken wird , das gehört natürlich auch zum

bereits bekannt ist, wird der besorgten
Bevölkerung die bittere Wahrheit lange
verschwiegen. Unterdessen Spieler sich
unter den Eingeschlossenen herzzer¬
reißende Szenen ab . Wie viele deutsche
Soldaten der Hölle von Stalingrad ent¬
rannen und wie viele den Weg in die
Gefangenschaft überstanden , weiß nie¬
mand und wird nie jemand erfahren !“

mann, beglückwünschte die Arbeiter der
neuen volkseigenen Gießerei zu ihren Er¬
folgen .

Neuer polnischer Protest in Paris .
Warschau . Die polnische Regierung

hat sich in einer neuen Note in Paris über
mangelnde Sicherheit der polnischen Re¬
gierungsvertreter in Frankreich beschwert,

Nie werden die Millionen Eltern , Mütter wie die polnische Nachrichtenagentur be -
und Frauen erfahren , wo die faschistischen kannt gab . Diese Note folgt den Verhaf-

Eine peinliche Feststellung für die Bundes¬
regierung

Auf die im Verlauf der Debatte über neuendeutschen Militarismus und Nationalismus ge¬gen die Hohen Kommissare vorgebrachtenVorwürfe hat ein Vertreter des amerikani¬schen Außenministeriums geantwortet unddabei erwähnt, daß die Hohen Kommissare in
Deutschland ihr Vetorecht viel häufiger aawen -
den würden als es der deutschen Oeffentlich-keit bekannt gegeben würde . „Empfehlungen“

Kriegsverbrecher ihre Lieben als Kanonen- tungen und Ausweisungen polnischer Bür- der *Iohe,l Kommissare an den Bundeskanzler
_ _ ti t • _i_ j • •i »r _ i_ _ • trnrnpn nfr nif *nr U»»« A**_

wortet . Die Sowjetunion trug den Sieg
über alle Feinde davon. Die Jahre des Auf¬
baus des Sozialismus folgten.

Bis die aggressivsten Kräfte der kriegs¬
lüsternen Monopolisten , die deutschen Fa¬
schisten , die Menschheit in einen neuen
Weltkrieg stürzten . Aber die sozialistische
Sowjetunion . ist zu einer mächtigen Be¬
schützerin der Menschheit geworden . Die
große Wende zur Befreiung der unterdrück¬
ten und versklavten Völker erkämpften die
heldenhaften Arbeiter und Bauern der
Sowjetarmee auf den Trümmern jener
Stadt, die nach dem Führer der internatio¬
nalen Arbeiterbewegung Stalingrad heißt,
zu dem Bilde dieser todwunden Stadt:

Die „Frankfurter Rundschau“ schreibt
„ 1943. Aber Stalingrad ist bereits zu vie¬
len Müttern, Frauen und Bräifcen ins

schon fünf Jahre später neue Hetzer wieder
nach, den Söhnen , Vätern und Gatten . Heute
sind es noch Worte — doch morgen schon
kann die Erde brennen , wenn — ja wenn
die Friedliebenden sich nicht im Lager des
Friedens zum Kampf gegen den Krieg ver¬
einen. Die Worte des weisen Führers der
Sowjet-Völker an das deutsche Volk :

„Wenn diese beiden Völker die Entschlos¬
senheit an den Tag legen werden, für den
Frieden mit der gleichen Anspannung
ihrer Kräfte zu kämpfen, mit der sie den
Krieg führten , so kann man den Frieden
in Europa für gesichert halten,“

sollten den friedliebenden deutschen Men¬
schen Mahnung und Aufruf sein, daß die
zweite Hälfte des Jahrhunderts Jahrzehnte
des Friedens sein werden; „daß nie eine
Mutter mehr ihren Sohn beweint.“

ger aus Frankreich, die seit November vori¬
gen Jahres durch die französische Regie¬
rung systematisch betrieben wurde. Die
französische Regierung wird in der Note
weiter beschuldigt , antidemokratische pol¬
nische Emigranten-Organisationen zu un¬
terstützen und polnische Diplomaten und
Konsularbeamte widerrechtlich verhaftet zu
haben. Die französische Regierung wird
aufgefordert, der Unterstützung anti-pol¬
nischer Elemente in Frankreich ein Ende zu
setzen .

würden oft nicht veröffentlicht , damit das An¬sehen der Bundesregierung nicht geschädigtwird , wenn „allzuviele Einsprüche der Be¬
satzungsmächte gegen Anordnungen der Bun¬
desregierung der deutschen Oeffentlichkeit be¬
kanntgegeben würden .“ — Die Strippen sol¬len also nicht so deutlich zu erkennen sein,an denen die westdeutsche Bundesregierungzappeln muß. Wie sagte der Volksmund docheinst ? „Und der König absolut — wenn erunsern Willen tut.“ Bundeskanzler Adenauerist sehr absolut — aber nur dem eigenen Volk
gegenüber . Doch was die Hohen Kommiss
„empfehlen“, das geschieht !

ten können diese Tatsachen ungeschehen
machen . Max Reimanns Artikel „Zur Jah¬
reswende“ zeigte die Aufgaben, die vor den
Werktätigen stehen.

„Nur die Aktionseinheit der Arbeiterklasse
und eine kämpfende Nationale Front des
demokratischen Deutschlands kann der
verhängnisvollen Politik der Adenauer-
Regierung Einhalt gebieten, den Frieden
sichern und unserem Volke die Einheit
und das Selbstbestimmungsrecht geben .“

Von grundsätzlicher Bedeutung und
. ,, , , TTX„ _ . . vom richtungweisend für alle Deutschen warAufhebung des UNO-Beschlusses vom aber aucil die Neujahrsansprache des Prä-Jahre 1946 abzuwarten. Er hob cuogre 3identen der Deutschen Demokratischenstrategische Bedeutung Spaniern , und der wilhelm p ie ck . Er sagte mitPyrenäen hervor. *

Bezug auf die westdeutschen Politiker:(Lübecker Freie Presse. 30. Dez. 1949) ®
Keine „optimistischen“ Neujahrsbotschaf- „Sie reden von Frieden und unter-

Die Völker Europas blicken mit Vertrauen um den sich früher oder später die Einheitauf die Deutsche Demokratische Republik des demokratischen Deutschland verwirk-
Die Frage der Wiederaufrüstung West- liehen wird. Man darf die historische

*
Rolledeutschlands bleibt nach wie vor au! der dieses neuen Deutschland, in dem die Wur -

Tagesordnung . . . Wenn Adenauer und zeln des Faschismus und des Imperialismusstützen durch ihre Hetze die Kriegsvor- - - - — -— ,-
bereitungen. Sie reden von der Einheit .

'^ urden
.*

n.icht unterschätzen,
und betreiben eine immer tiefere Spal- “* “ " ” ’ ** ~ ^ LPierre Courtade in der „Humanitö“, Paris
tung Deutschlands . Sie reden von der Be'
freiung des Ostens und machen West¬
deutschland zur Kolonie der imperialisti¬
schen Westmächte . Sie reden vom Wohl¬
stand und machen Millionen Menschen
arbeits- und brotlos. Sie reden von natio-

Abbau der Kriegswirtschaft. Aufbau der
Friedenswirtschaft

Die 4000 Mann starke Belegschaft der
Schiffreparaturwerkstatt Wismar (Mecklen¬
burg) spricht den Angeklagten im De -

deshalb, weil sie sich darüber Rechenschaft
abgelegt • haben, daß der Plan , die West¬
deutschen zu Landsknechten der westlichen
Koalition zu verwandeln, auf den Wider¬
stand der deutschen Arbeiter stößt. In
Deutschland sind wie überall die Erinne¬
rungen an die Leiden des Krieges noch

Bonn« Mbme . . und di» B« .n»r B»* »- S
'
SÄ

'
dl» Ä

'
Sf . S ’“

fÄsSKÄSST S T» Z *52? *>»“ •* ,*» um*»*» Ü»® J i» «S
j 0I™’r ss^Fe*

.. ..
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den FriedS
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* ^ ctoatische Republik blicken , ihrer deutschen Heimat einglset ^ unaden Frieden und um die E.nheit Deutsch - ihre Entwicklung stellt sich wirksam der haben versucht, die Demontage abzuweh-lands, zur Schaffung der Nationalen Front verbrecheriscnen Tätigkeit der revanche- ren . Wir fordern Abbau jeder Krieeswirt-auf. Gemeinsam mit ihnen wollen wir für lüsternen Clique von Bonn in den Weg . Sie schaft und aller militärischen Rüstuneganz Deutschland die einheitliche, demo - stellt für das deutsche Volk ein Beispiel wir fordern Aufbau der deutschen Frie-kratische und friedliebendeRepublik. E .M. und ein Muster dar , einen Anziehungspunkt, denswirtschaft
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Da tackt der „ Hutteraiinder *
Freiburg. Soll da dieser Tage der Inhaber

eines Geschäftes für Milchprodukte eine .Ge¬
bührenpflichtige Verwarnung“ in Höhe von
3.- DM — Drei D-Mark — erhalten haben,
weil er wie eine ganze Reihe seiner Kollegen

. auf dem * schwarzen Markt erstandene Butter
weit über den vorgeschriebenen Preis weiter¬
verkauft habe . Seinem Freund zeigte er diese
Verwarnung. Mit einem zufriedenen Lächeln
wird wohl der . Gestrafte* seine 3 .- DM ablie¬
fern — und weiter sündigen! Eine Strafe soll
abschreckend wirken — z . B . bei einem Fahr¬
radsünder, der ohne Licht fährt und dafür eine
gebührenpflichtige Verwarnung in Höhe von
2.- DM berappen muß , oder einem, der rau¬
chend im Nichtraucher-Abteil erwischt wird
und der Bahn dafür 5.- DM bezahlen soll. Aber
wirken 3 .- DM , getarnt als „Gebührenpflich¬
tige Verwarnung“, als Abschreckungsmittel
für Verkäufer von Butter auf dem Schwarzen
Markt? Wir wollen nicht untersuchen, wieviel
Pfund er verkaufen muß , um die „Strafe * zu
zahlen, die eine wohllöbliche Behörde gegenihn wegen Verstoßes gegen die Preisvorschrif¬
ten verhängt . Aber das steht fest , daß eine
solche Strafe in den Augen derjenigen, denen
man die Butter zu annehmbaren Preisen zur
Mangelware madit, um die der Bewirtschaf¬
tung entzogene Butter dann auf dem schwar¬
zen Markt an die geldkräftigen Kreise zu ver¬
kaufen, lächerlich erscheinen muß . Abgesehen
davon, daß das Vertrauen in die Behörden,die mit allen Mitteln die Ausbeutung der gro¬ßen Masse oerhindern sollen , vollständig er¬
schüttert wird. Dazu soll es Tatsache sein , daß
es auch Leute gibt, denen trotz desselben Ver¬
gehens auch no die „Gebührenpflichtige Ver¬
warnung* erspart bleibt, weil . . . sie auch wei¬
terhin als ' fleckenlos dastehen sollen . —pp—

0 ie drohende Trockenlegung des Oberrheins
Folgen der ersten Rheinregulierung — Das französische Rhein - Seitenkanal -Projekt

Aus dem JUvtteÜe&m
Freiburg. Landtagspräsident Person be¬

grüßte am Dienstag abend im Hotel ..Victo¬
ria “ die Mitglieder des fünfköpfigen Bundes¬
tagsausschusses für Grenzlandfragen , sowie
Vertreter der Staatsregierung und der Presse
bei einem Empfang, der den mit dom Rhein- über eine Mindestwassermenge , die im alten
Seitenkanal verbundenen Fragen gewidmet Bett verbleiben soll , getroffen werden kann .
war. Nachdem Minister Kircfagässner bereits nif> „„„. heiiren Fnieenkurz über einige wichtige Momente dieses ö . .

ungeheuren Folgen
Problemkomplexes gesprochen hatte , führte „ Bereits mit der erst« i Regulierung des
Oberbaudirektor Schneider , ein Vertreter der Rneins in jd^2u^?krf >

n -
*£1^ ^ls

.
^ 0 durch

Landesforstverwaltung , sowie Bundestags - Tulla , der durch die Errichtung eines breiten

5 Baujahren gerechnet. Nach Fertigstellung rat , zunächst auf die Auswirkungen ein, die Kreis Woliach : Sonntag, 8 . 1 . 50, Kreiskon -
jeder Baustufe wird das Wasser des Rheins das Projekt hat . Er betonte dabei besonders ferenz in Zell-Harmersbach , Gasthaus „Zum
in den entsprechenden Kanalabschnitt gelei - den ungeheueren Verlust, den die Trocken- Bären“ , 8,30 Uhr.
tet und damit das alte Rheinbett fast völlig legung des alten Rheinbettes für die heimat-
trocken gelegt , falls nicht ein Abkommen liehe Landschaft des Rbeintales haben muß,

die Tatsache, daß eines der schönsten deut¬
schen Täler seines eigentlichen Anziehungs¬
punktes beraubt sein wird . Verbunden mit
den bereits erwähnten Folgen der Grundwas¬
sersenkung ist auch der schon seit Jahrzehn¬
ten begonnene Rückgang des Fischfangs , der
dann ein völliges Ende haben wird- _ _ _ Dazu

abgeordneter Kopf (CDUpüber die
^
Bedeu- Rheinbettes die bisherige Hoehwasserbedro- kommf , daß die Baseier Abwässer, die bisherr ^ _ <,"■■■ Jia nnhlnm nbftn n «4aflhnnnM «9sv« aV*iQ.. —- « . . . _ ' - -

Konstanz. Sondermitgliederversammlung.
Samstag, 7 . 1 , 50 Referent: Erwin Eckert

Meersburg: Sondermitgliederversammlung
des Kreises Ueberlingen, Sonntag, 8 . 1 . 50, 15
Uhr im Gasthaus „Zum Anker“

, Referent : Er¬
win Eckert .

Lörrach : Kreiskonferenz, Samstag , 7 . 1 . 50 ,
14 Uhr , im Kreisbüro der KP Lörrach.

Singen . Probe für die LLL-Feier am Frei-
tung dieses französischen Kanals sinngemäß hung für die zahlreichen Ortschaften. des obe- vom Rhein verarbeitet wurden , sich in dem tag , dem 6 . Januar , im Restaurant Garten
_ - “ mm Dhn <' n4nlm < mic rtni » Walt oahafftA vvrov» „ , —- , , , , _ . .. . . , •, ,folgendes aus:

Der Versailler Vertrag legte fest
ren Rheintales aus der Welt schaffte , war
eine anschließende Grundwassersenkung der

alten Bett •ansammeln werden und für die
Bevölkerung des oberen Rheintales im Base-

Rheinebenen zwischen Rheinweiler und jer Gebiet noch unabsehbare Folgen hygienidaß Frankreich auf dem ganzen Laufe des Breisach verbunden . So fiel der NiedrigwasRheins, innerhalb seiner Grenzen , das Recht serpegel bei Rheinweiler seit 1860 bis heute
hat, Wasser aus dem Rhein zu entnehmen , um etwa 6 m, ebenso der Pegel bei Neuen -
zur Speisung gebauter oder noch zu bauender bürg seit 1870 und auch der Breisacher Pegel -
Kanäle, sowie das ausschließliche Recht auf stand fiel in dieser Zeit um etwa 2 m. Wäh-

scher und gesundheitlicher Natur haben kön¬
nen . Die Verhandlungen über eine Mindest¬
wassermenge im jetzigen Rheinbett haben,
da hierfür keine rechtliche Grundlage im
Versailler Friedensvertrag vorgesehen sei ,

stadt.
Rielasingen . Am Samstag , dem 7 . 1 . , Mit¬

gliederversammlung um 20 Uhr im Restau¬
rant Rosenegg . Referent : Gen. Wohlrath.

Kreis Singen . Am Sontag , dem 8 . 1 ., früh
8.30 Uhr Kreismitgliederversammlung . Es
spricht Gen . Eckert. Thema : Politischer Rück¬
blick und Ausblick und unsere Aufgaben im

Peter Gschwind zum Gedächtnis
• Adiern. An der Schwelle des alten Jahres

hat ein alter Kämpfer der Arbeiterbewegung
die Augen für immer geschlossen. Unser Peter
Gschwind ist von uns gegangen.

Peter Gschwind war vor i933 Vorsitzender
des Gewerkschaftskartells Adiern und sozial¬
demokratischer Gemeinderat. Obwohl von
Natur ein zurückhaltender bescheidener
Mensch, kämpfte er mit unermüdlicher Zähig¬
keit für die Belange der Arbeiterschaft. Wohl
kaum einer glaubte mit einer solchen Inbrunst
an den Sozialismus, wie er.

Im Jahre 1944 wurde er nach dem Attentat
auf Hitler verhaftet und nach Dachau gebracht .
Als schwerkranker Mensch kehrte er aus dem
Konzentrationslager zurück . Seine schwäch¬
liche Konstitution war den furchtbaren Stra¬
pazen nicht gewachsen. Trotzdem er krank
und hinfällig war, beteiligte er sich am Wie¬
deraufbau der Gewerkschaften.

'
Seine wirtschaftlichen Verhältnisse waren

denkbar schlecht. Deshalb wartete er mit
Sehnsucht auf die Wiedergutmachung. Wie so
viele andere, hat auch er diese nicht mehr er¬
lebt. Auch er mußte , wie so viele andere, die
Feststellung machen , daß der sogenannte „de¬
mokratische“ Staat diese Ehrenpflicht den
Opfern . des Nazismus gegenüber, immer wib *J

t der verschleppte , während die Nazis hohe’ Wartestandsgehälter beziehen.
Im Namen der Gewerkschaften legte Kol¬

lege Huber dem alten Gewerkschaftler einen
Kranz nieder, während Kamerad Keim im
Namen der Naziopfer den letzten Gruß entbot.

Unser Kollege Gschwind ist nicht mehr ! Wir
aber werden in seinem Geiste weiter kämp¬
fen und wirken.

Weihnachtsfeier
des Volkschors Achern

Adiern. Am 31 . Dezember hielt der Volks¬
chor Einigkeit im Adler in Oberachem seine
bereits zur Tradition gewordene Weihnachts¬
feier ab .

Der Besuch dieser Veranstaltung muß als
außerordentlich gut bezeichnet werden, der
Adlersaal war überfüllt. Ein Beweis , daß sich
der ehemalige Arbeitergesangverein seinen
alten Ruf erneut wieder erobert hat.

Ein künstlerisches Programm befriedigte
auch den verwöhntesten Besucher und gab
Zeugnis von dem Idealismus der aktiven Sän¬
gerinnen und Sänger. Daß der Dirigent Lud¬
wig Lubitz seine Sängerscharin der Hand hat ,
wurde durch die „Vesper“ bewiesen .

Stürmisch gefeiert wurde auch der Tenor
Josef Rotteli (Seebach) , der sich mit seinen
italienischen Tenorsolis in die Herzen der Zu¬
hörer sang.

Der Schwank „Man muß schlau sein“ wurde
viel belacht. Die Spieler gaben hierbei ihr
Bestes.

Einen tiefen Eindruck hinlerließ auf alle
Zuhöfer der Freiheitschor „Ich warte Dein“.
Dieses alte Freiheitslied wurde mit aller Kraft
vorgetragen und legte Zeugnis ab von dem
Freiheitswillen und die Sehnsucht nach einer
besseren Gesellschaftsordnung.

Eine reichhaltige Tombola mit schönen
Preisen trug zur Stärkung der Vereinskasse
bei.

Zum Abschluß kam bei den Klängen einer
ausgezeichneten Tanzkapelle die Jugend zu

die durch eine solche Regulierung des Rheins rend aber die Grundwassersenkung zwischen bisher noch kein Ergebnis gezeitigt . Selbst begonnenen Jahr . Lokal : Gasthof Burghof,zu gewinnende Wasserkraft . Allerdings mit Rheinweiler und Hartheim sich in kaum vor- AnsDrüche der Elsässer die von den Fol¬der Maßgabe, die Hälfte des Wertes der tat- stellbarem Maße vollzog , war zwischen Brei - “
nSt viel weiüger betroffen werden,sächlich gewonnenen Kraft an Deutschland gach und Straßburg die negative Auswirkung vonn+en mit der den Bau vorantreibenden

wt * *“ oberrheinischen Gebret aber traten die reichen . Damit fiele die Möglichkeit aus, Be-bereits seit langem geplanten Bau eines Ka- Folgeerscheinungen der Grundwassersen - w x cc «rlint,oa n i a £mn für nie betroffenen
ku?S i

S
Mn« mi hr zutage Gebiete die vorher Sstriche zu erbauen, die aus d£ Mindest-bei Kembs (gegenüber dem badischen Ort unter dem Hochwasser schwer zu leiden hat- a m „ne„ eesrieist werden können AuchEfringen) nimmt und bis nach Straßburg auf ten , litten unter der Tatsache, daß sowohl der SteSähr ^nt v^n eZf En

“
schädilungfürder elsassischen Rheinseite verläuft . Dieser Wald, aber auch Wiesen, keine regelmäßige di n Urch die Trockenlegung verursaditenKanal soll in acht Baustufen erstellt werden , Wasserspeisung durch das Grundwasser d gteht :m Zweifel da selbst sechs™n denen die erste etwa 1952 einschließlich mebr erhielten , so daß die Trockenheit den l ^ f iane Verhandlungen Scheiterten imd . T . c „ . . _ ..des Kraftwerks Ottmarsheim fertiggestellt vorher herrlichen Waldbestand immer mehr Frankreich bisher nu? 1^ reit war Schädten ,

und Land/ Bestellungen nimmt der Träger
verschwinden ließ undheuteGebieteexistie - geme ent9e9en '

senheim (gegenüber von Gnßheim/Heiters - ren, in denen nur noch eine einzige Grün- selbst entstehen , zu ersetzen. Selbst die im Apfifol »„ Iflachenemte möglich ist . Ganze Wälder ver - Versailler Vertrag zugesicherte Rückvergü- Acntct aul Mutwillige !
schwanden, nur noch ein ganz geringer Be-

^ung der Hälfte der durch die Kraftwerke auf Die Freiburger Bevölkerung empfindet es
.stand an Pappeln , Weiden und Sandgestrupp französischer Seite gewonnenen Kraftpienge dankbar, daß die Straßenbeleuchtung in gro¬blieb im Rheintal bis Breisach übrig. Nun ^ durcb dje Ereignisse des letzten Jahr- ßem Umfang wieder eingeführt ist. Noch ist

zehnts in Frage gestellt . es nicht möglich, jeden Wunsch zu erfüllen,
Mit diesem Kanalprojekt sind also Fragen um so wichtiger aber ist es , daß alle Bewoh-

verbunden , die weit über den engen Rahmen 11er darauf achten, daß die vorhandenen Be-
des oberen Rheintals selbst hinausgehen , leuchtungsanlagen nicht durch Mutwil -
Fragen , die aus wirschaftlichen Gewinninter- lige zerstört werden. In der letzten Zeit

Rheinielden. Die Volkszeitung „Unser Tag “
die seit dem 1 . Januar nun täglich erscheint, "
kostet mit Trägergebühr im Monat nur 2,50
DM . Jetzt werden bestimmt wieder viele Le¬
ser die Zeitung „Unser Tag* bestellen, zumal
jetzt auch durch genügend Platz , die Lokalbe¬
richte regelmäßig erfolgen werden. „Unser
Tag * sollte in keiner Arbeiterfamilie fehlen,
denn sie ist die Zeitung, die für die Interessen
der arbeitenden Masse rückhaltloseintritt . Sie
ist das Kampforgan, der Schaffenden in Stadt
und Land .

heim) noch in diesem Jahre begonnen werden
soll. Für jede Baustufe wird mit etwa 4 bis

ihrem Recht. Wer wollte sich wundern, daß
beim Jahreswechsel so mancher Besucher im
alten Jahr auszog und erst in den Morgen¬

droht durch die geplante Trockenlegung des
alten Rheinbettes eine weitere , sofortige Sen¬
kung um etwa 2 m, und damit eine Ausdeh¬
nung der ihr folgenden Auswirkungen weit
über Breisach, bis nach Straßburg hinweg

r’
U

f
ndf D neue“ -̂ a}lres ^en heimischen wenn erst der gesamte Kanal fertiggestellt essen g

’
ewisser Kreise heraus resultieren und werden häufiger Gaslaternen beschädigt . EsGefilden entgegensteuerte .

Der Volkschor „Einigkeit* hat mit seinem
Konzert erneut wieder seine Daseinsberechti¬
gung unter Beweis gestellt und es wäre nur
zu wünschen, wenn er des öfteren an die Oef-
fentlidikeit treten würde.

Automarder festgenommen
Konstanz . Zwei Automarder, die seit dem

29 . November in Konstanz vier parkende Au-
tps beraubt hatten, wurden jetzt von der Kri¬
minalpolizei festgenommen. Die Verhafteten,
ein 21 Jahre alter angeblicher Maurer aus
Düsseldorf und ein 22jähriger angeblicher
Vertreter aus Essen sind mehrfach vorbe¬
straft . Sie lernten sich nach der Haftentlas¬
sung in Wiesbaden kennen und beschlossen,
eine gemeinsame Fahrt nach dem Süden zu
unternehmen und auf billige Weise möglichst

ist* die Problematik des deutsch-französischen mehren sich die Fälle, daß brennende Later-
Bisher keine Verständigungsbasis Verhältnisses mit all seinen ernsten Schwie- nen ausgelöscht und die Glühstrümpfe be-

Bereits 1922 war von der Zentralkommis - rigkeiten erneut in das Licht der breiten Oef- schädigt werden . Dem Gaswerk entsteht da-
sion des Rheingebiets der Bau dieses elsässi - fentlichkeit stellen . Es wird sich zeigen , wie durch großer Schaden. Die Bevölkerung wird
sehen Wanpis auf der Grundlage des Versail - weit die aufgezeigten Probleme im Interesse gebeten , auf solche Uebeltäter zu achten und
ler Friedensvertrages genehmigt worden , besonders der Bevölkerung beiderseits 1 des sie der Polizei oder dem Gaswerk namhaft zu
Rechtsanwalt Dr. Kopf ging in seinem Refe - Oberrheins in Zukunft gelöst werden können , machen .

SOS -Rufe aus Nordrach
Wir erhielten eine Zuschrift von einem in

Nordrach wohnhaften Flüchtling, worin sich
derselbe über die menschenunwürdige Be¬
handlung und Unterbringung seiner Familie
beklagt.

Nach dem Propagandagesöirei zu urteilen,
gut zu leben. Erster Aufenthaltsort war Karls - das einige Zeitungen veranstaltet haben, we-
ruhe , wo vier Autos erbrochen, beraubt und gen der angeblich Herrn Wohieb und der
die Beute zu Schleuderpreisen verkauft wur- Staatskanzlei zugegangenen unzähligen Dank-
den . Als den Burschen der Boden zu heiß schreiben von Flüchtlingen, die damit ihre

■wurde; veriegten -sfe- firr T&tigkuitsfeld- nach unauslöschliche Dankbarkeit für di£ wunder-

terbringung und Behandlung, wie es hier der
Fall ist , der Vergangenheit angeboren sollte.
Aber leider ist dies nicht so. Hören wir, was
uns dieser Flüchtling mitteilt:

Er wohnte seit dem Umsturz in Kehl und
ist jetzt nach Nordradi verzogen. In der Zwi¬
schenzeit hat er sidi verheiratet Auf seine
Bitte wurde ihm vom Bürgermeisterin Nord¬
rach eine „Wohnung“ zugewiesen . Vielleicht
würde es manch einen unter unseren Lesern
interessierei), wie. „solch , eine Wohngpg aus -

_ . . _ •. . .. . _ . . . Sieht. Zuerst wäre Zu sagen; daß diese Woh-
Freitrarg . Dort beraubten sie fünf Kraftwagen, bare Fürsorge bekunden wollten , müßte mail nun„ mehr als baufällig ist dann fehlt auchDie nächste Station war Konstanz: eigentlich annehmen , daß eine derartige Uw- hody aef Fußboden'

, elektrisches Llthf'Wfrtl als
Unnötiger Luxus für einen Flüchtling emp -

Von den städtischen Bühnen Freiburgs
Die städt . Bühnen machen darauf aufmerk¬

sam , daß am Donnerstag, 5 . Januar, die letzte
Möglichkeitzur Anmeldung von Abonnements
innerhalb der „Kleinen Platzmiete* besteht.
Die Mietkasse (Großes Haus, Haupteinganglinks, 1 Treppe ) ist werktags in der Zeit von
10—13 und 16—18 Uhr geöffnet .
Die städt. Bühnen in der ersten Januar-Woche

Am Donnerstag, 5. Januar, wird Mozarts
„Entführung aus dem Serail* in einer neuen
Inszenierung von Hans Heinrich Hagen a. G.
in den Spielplan des Großen Hauses aufge¬
nommen . Unter der musikalischen Leitung
von Horst Schneider singen : Susanne Hagen-
Heilmann a . G ., Rosemarie Lenz , Helmut Mei-
nokat, Josef Rees, Hermann Rieth. Den Bassa
Selim spricht Eugen Winterschladen. Diese
Premiere findet im Anrecht der Donnerstag-
Miete A (zugleich 1. Vorstellung der „Kleinen
Flatzmiete“) statt.

Im Anrecht der Freitag-Miete A wird am 6.
Januar das szenische Oratorium „Johanna auf
dem Scheiterhaufen“ von Claudel-Honegger
gegeben. Der Samstag bringt die erste Wie¬
derholung von Mozarts „Entführung“ (Sams¬
tag -Miete A) .

Im Kammerspielhaus geht am Donnerstag,
5. Januar , das erfolgreiche Lustspiel „Zu
treuen Händen “ in Szene und am Freitag, 6 .
Januar , gibt Alexander von Swaine ein ein¬
maliges Tanzgastspiel.

Die Samstag-Mieter der Gruppe B werden
darauf hingewiesen , daß die im Dezember aus¬
gefallene Mietvorstellung am Samstag, 7 . Ja¬
nuar nachgeholt wird. Zur Aufführung gelangt
der Schwank „Hurra — ein Junge !“

Voranzeige
Am Sonntag, 8 . Januar, findet im Kammer¬

spielhaus ein einmal. Gastspiel der „Bühne *-

Köhl mit einer Aufführung von Paul Claudels
Schauspiel „Der Tausch “ statt. Der Kartenvor¬
verkauf beginnt am Donnerstag, 5. Januar.

Radsportverein Freiburg
Am Freitag , den 6. Januar, fällt die Ver¬

sammlung aus. Dafür findet am Samstag ,
den 14. Januar, 20 Uhr, im „Großen Meyer¬
hof ‘ die Generalversammlung statt , wozu
wir die Mitglieder heute schon einladen .

Ferkelmarkt -Notiz
Freiburg . Es waren aufgetrieben :

135 Ferkel , davon 3 Läufer . Preise: Klasse 1 :
DM 30 .— 40 .- , Klasse 2 : DM 41 .— 55 .- , Klasse
3: DM 56 .— 70 .- . Der Marktverlauf war ruhig,
etwa 50 Proz . konnten nicht verkauft werden.

Jugendherberge beschlagnahmt
Das Hauptquartier der amerikanischen

Armee in Heidelberg hat dem Jugendaus¬
schuß in Mannheim schriftlich zu verstehen

funden und daß man nach dem Heizen Er¬
stickungsanfällen ausgesetzt ist, muß eben als
„selbstverständlich“ m Kauf genommen wer¬
den.

Wäre es nicht menschlicher , wenn man mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln das
Elend und die Not der Flüchtlinge lindem

würde, statt sie als gutes Propagandaobjekt
auszubeuten. Ganz bewußt und systematisch
geht man am Elend der Flüchtlinge vorbei ,
weil sie dadurch gezwungen werden sollen,
sich bereit zu erklären, als Landsknechte des
internationalen Monopolkapitals in einem
neuen Krieg zusammen mit der Armee der
Arbeitslosen das Kanonenfutter zu spielen.

Dieser Flüchtling ist ein typisches Beispiel
dafür , daß die Notlage der Flüchtlinge noch
in keiner Weise gebessert worden ist. Es ist
ihnen nicht damit gedient, als Blutopfer einer
kapitalistischen Clique zu sterben, sondern sie
wollen ein menschenwürdiges Dasein führen .

Obwohl er bereits mehrere Eingaben an
den Staatspräsidenten richtete, ist keine Ver¬
besserung seiner Lage eingetreten, sodaß es
der Flüchtling für notwendig hält , die Oef-
fentlichkeit von seinem Schicksal zu unter¬
richten , weil er sich nur noch auf diesem
Wege eine Aenderung dieses unwürdigen Zu¬
standes erhofft.

Taxifahrer werden brotlos
Im Mannheimer Verkehrsgewerbe steigt

die Entrüstung über die 50prozentige Treib¬
stoff -Preiserhöhung . Die kleinen Fuhrunter¬
nehmer befürchten ihren Ruin. Besonders
bedroht ist die Lage der Taxichauffeure .

Ein Taxichauffeur aus Mannheim vermit¬
telte uns ein beredtes Bild von den Sorgen
im Kraftdroschkengewerbe . „Wenn die un¬
soziale Belastung so weiter geht , kann ich
meinen Wagen in absehbarer Zeit verkanten ,
da er mir bei der überteuerten Lebenshaltung
meinen Broterwerb nicht mehr garantiert.“
Augenblicklich ist der Kundendienst ausge¬
sprochen schlecht. Die Bevölkerungsschich-

der Wagenversicherung . Im Konkurrenz¬
kampf mit der Bundesbahn hat sich die Lage
im Speditionsgewerbe jetzt zweifach ver¬
schlechtert : „Wenn diese unsoziale Treib¬
stoffpreiserhöhung nicht eine sofortige Aen¬
derung erfährt ; werden wir gezwungen sein,
auch in Mannheim deutlicher zu werden“ ,
schloß der Spediteur seine Bemerkungen.

Berichte aus Rheinielden
Rheinielden. Immer größer wird die Zahl

der Zuhörer in den öffentlichen Stadtratssif -
zungen. Die letzte Stadtratssitzung war erfreu¬
licherweise so stark besucht, daß kaum mehr
Platz gefunden werden konnte. Es ist sehr er-

W _Der Herr Regierungsrat
Bel »inpm Großhändler in Kassel wurde „Ach so, Sie wollen die Butter holen ; na ,

ein Regierungsrat des Finanzamtes ange- machen wir gleich fertig “
, so war die jo-

meldeL Allein das Wort Finanzamt war viale Begrüßung . Er bemüht sich sogar
schon Ursache zu größerem Entgegenkom- persönlich, um im Lager die notwendige
men. Wenn man ehrlich sein will , so ein Anweisung zu geben . Um dem Käufer die Schwellungen erschien auf der Polizeiwadie
ganz reines Gewissen , in punkto Steuer- Abwicklung beschleunigen zu helfen , nahm in Rheinau ein Mann, der sich in einer
und Finanzsachen ist selten zu finden , er das Geld ebenfalls gleich an sich. Wirk-
Warum sollte es dem Kasseler Großhändler lieh ein famoser Beamter , so dachte be-
anders ergehen ? Ein seriös wirkender stimmt der Fahrer.

Es verging doch eine längere Zeitspanne ,
so daß allmählich die Geduld des Warten¬
den riß . Eine Stunde ging vorbei . Regie¬
rungsrat Köster kam nicht zurück. Bei der

gegeben , daß bis snätestens 10 . Januar 1950 ten , die in der Lage wären , eine Taxe zu
die Jugendherberge in der Medikusstraße 1 benützen , haben sich aus Rentabilitätsgrün¬
geräumt und zur Verfügung der amerika- den inzwischen zum großen Teil eigene Wa -
nischen Besatzungsmacht gestellt werden gen zugelegt . Der kleine Mann benötigt eine freulich , daß der Wähler an dem Geschehen
muß. Oberst P . Lloyd „bedauert“ die Not- axe nur in den seltensten Fällen wie zum der Stadt so großen Anteil nimmt . Die Stadt¬
wendigkeit der Beschlagnahme , ohne auf Beispiel bei dringenden Krankentransporten. Verwaltung sollte deshalb eine öffentliche
der anderen Seite der Organisation die viel - Eine Lockerung der wirtschaftlichen Verhält- Stadtratssitzung in einem größeren Saale in
besprochene „Unterstützung “ gewähren zu nisse durch Fahrpreiserhöhung kann nicht Rheinfelden ansetzen , wenn der Besuch wei-
können . Die bedauerliche Maßnahme sei durchgeführt werden , da ansonsten das Pu- terhin so anhält,
notwendig , da der Besatzungsmacht angeb- blikum kaum noch eine Taxe benutzen würde.
lieh immer noch zu wenig Quartiere zur Obwohl der Fahrpreistarif derselbe geblieben Rheinielden. Der rührige Radsportverein
Verfügung ständen . Durch die Beschlag- ist , wie etwa vor dem Kriege , hat sich der Rheinfelden wird am 7. Januar im großen Saal
nähme müssen ca. 15 000 Uebemachtungen Benzinpreis von 35 Pfennig auf 60 Pfennig des Oberrheinischen Hofes seine Weihnachts -
im Jahr abgeschrieben werden , die ein be- Pro Liter erhöht . Dazu äußerte der Chauf- feier mit Tombola und Tanz abhalten . Be
deutender Schnitt in die keineswegs rosige feur wörtlich : „Eine Regierung, die solche stimmt wird es unseren Radsportlem gelin-
Wirtschaftlage des Mannheimer Jugendher- unsozialen Erhöhungen nicht verhindern
bergeverbandes bedeuten . Es ist verstand - kann , paßt uns nicht. Wir wollen nicht den
lieh, daß diese Handlungsweise auf sehr Abbau unserer synthetischen Trcibstoffpro-
wenig Verständnis bei der Mannheimer Be- duktion mit unserem eigenen Abbau bc -
völkerung stößt Nach bisherigen Verlautba- zahlen .“
rangen sollen in dem Gebäude Amcrikane -

Aucii bei den Garagenmieten ist eine 20-
prozentige Steigerung zu verzeichnen. Die

rinnen untergebracht werden.

gen, einen Abend zu starten, der allen Besu¬
chern in Erinnerund bleiben dürfte , denn sie
sind nicht nur Mefcter der Pedale, sondern
verstehen auch Feste zu feiern. Die Veran¬
staltung wird bestimmt einen guten Besudi
aufzuweisen haben.

Herr bat den Inhaber der Finna , die im
Lagerraum des Finanzamtes lagernden
Buttermengen , die von einer Beschlagnahme
herrührteh , für den weiteren Verkauf ab -

Brutaler Gewaltakt
eines Besatzungssoldaten .

Blutend und mit erheblichen Gssiehts -

Scfawetzinger Wirtschaft in freundschaftli¬
cher Weise mit zwei weißen amerikanischen
Soldaten unterhalten hatte und von diesen
in ihrem Wagen mitgenommen wurde . Auf

Rheinfelden. Obwohl viele Familien keinen
Abgaben an die Autozentrale für Taxameter Hausrat mehr besitzen , ist die Aluminium G .sind um 100 Prozent gestiegen . Bei Repara- m .b.H . Rheinfelden, infolge Absatzschwierig¬

holen zu lassen . So am Rande erwähnte suche nach dem Gewaltigen des Finanz- Cemt und abonniert
er , daß zur besseren Verrechnung und Bu¬
chung eine sofortige Zahlung erwünscht sei.
Ein Zeitpunkt wurde vereinbart und man
trennte sich in gutem Einvernehmen.

Am nachfolgenden Tag kam der Liefer¬
wagen der Firma vorgefahren und der Fah¬
rer erkundigte sich bei dem Pförtner nach
Regierungsrat Köster . Er wurde in einen
Vorraum verwiesen , wo er sich einen
Augenblick gedulden solle . Man muß an¬
erkennen , Herr Regierungsrat war in der
Behandlung seiner Kundschaft zu loben,
denn die Wartezeit war von geringer Dauer.

(

amtes platzte die Bombe . „Wie bitte , Re¬
gierungsrat Köster? Nein , gibt es hier
nicht“

, war die Auskunft , die dem Suchen¬
den erteilt wurde.

Die Nachforschungen ergaben , daß weder
im Lager Butter bereit lag noch ein ähn¬
licher Sachverhalt im „Finanzhochhaus “ be¬
kannt war. Der Geschäftsmann war
gut deutsch richtig

„Timet Hag"

turen wird eine Steigerung der Kosten von
über 100 Prozent verzeichnet . Da die Taxi¬
fahrer früher mit keinerlei Wagensteuern
belastet waren , fallen die heutigen monat¬
lichen Steuern von 40,50 DM besonders ins
Gewicht . Die Kraftdroschkenbesitzer ver¬
langen eine entschiedene Stellungnahme
durch den Berufsverband.

Auch das Speditionsgewerbe wird von der
Treibstoffpreiserhöhung stark betroffen , wie
uns der Inhaber eines Speditionsgeschäftes

keiten gezwungen , die Arbeitszeit zu ver¬
kürzen. Immer noch wird Rohaluminium aus
Kanada billiger eingeführt und unsere Arbei¬
terfamilien geraten durch diesen Import in
Not und Elend, was sich auch auf die Ge¬
schäftswelt schädigend auswirken wird .

Rheinfelden. In letzter Zeit kommen immer
wiedet Rheinfelder Bürger aus der russischen
Kriegsgefangenschaft zurück . Sie sind gut ge¬
nährt uud berichten auch , daß sich ihre Lage

erklärte . Er befürchtet : „Dadurch, daß die in den letzten Jahren immer gebessert hätteTreibstoffpreise in die Höhe gingen , auf der
anderen Seite aber eine wesentliche Verände¬
rung der Tarifsätze nicht stattgefunden hat,
befindet sich augenblicklich unser Gewerbe
in einer scharfen Zange.“der Nachhausefahrt wurde er plötzlich ohne

jeden Grund von dem neben ihm sitzenden
auf Soldaten angefallen , geschlagen und am

angeschmiert worden, Halse gewürgt . Glücklicherweise hielt der
genauer sesagt , mit Butter eingerieben . Der am Steuer sitzende Soldat das Fahrzeug an
saubere Herr Regierungsrat hatte inzwi - so daß der Ueberfallene nach heftiger Ge¬
sehen durch die Hintertür das Weite ge- genwehr die Tür des Wagens aufstoßen und jeden Gewin auf. Dazu kommt d ’e Erhöhung
sucht. flüchten konnte. V der Reparaturkosten . Ersatzteile, Steuern und

Deutlich veranschaulicht sei dies durch den
monatlichen Kraftstoffverbrauch für drei
Lastzüge , der mit 12 000 DM berechnet wird
Die kommenden zusätzlichen 6000 DM fressen

Sie berichten vom großen Aufbau in der So¬
wjet -Union, der mit größtem Tempo voran¬
ginge . Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit gibt
es dort nicht. -

Bühlertal. Nach längerem Kriegsleiden ver¬starb im Alter von erst 39 Jahren Heinrich
K a rcher . Er hinterläßt eine Frau und 2
Kinder . Die Bevölkerung des Ortes wendetden Hinterbliebenen ihre allgemeine Teil¬
nahme zu .
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Arbeiter bauen ihr Stahlwerk auf
Was unser Sonderberichterstatter in dem gröflten Walzwerk der Deutschen Demokratischen Republik sah und erlebte

Berlin. Von weit her sehen wir bereits erstellten , sind zu Freunden des Betrie- der Mensch steht im Mittelpunkt der Sor-e rauchenden Schlote des Stahl-Walz- bes geworden. „Es ist unser Betrieb, und gen der Betriebsleitung der BGL und dererks Henningsdorf . Es ist diesmal keine Macht der Erde, wird ihn uns noch gut organisierten SED-Betriebsgruppe. Füras Ziel unserer Reise , denn es gilt, dem einmal entreißen können !“ , das sagte uns den geringen Betrag von 60 Pfg. wird täg-volkseigenen Betrieb, der gegenwär- ein bereits im Betrieb ergrauter Arbeiter lieh ein volles Mittagessen _ zweimal inüg im Leistungswettbewerb der Stahl- leuchtenden Augens. Von 1900 bis 1946 ist der Woche mit Fleischzuteilungwerke der Deutschen Demokratischen Re- er Mitglied der SPD gewesen . Seit der Ver- lieh einem Liter Milch pro Tpublik steht , einen Besuch abzustatten. einigung der beiden Arbeiterparteien ge~ Belegschaft ohne Al “ "
Am Eingang zu dem mächtigen Werk hört er der SED an , und er schüttelt den karten verabreicht.'■■'rüßen überlebensgroße Bilder der Arbei - Kopf und kann es nicht fassen, daß

Hinein - nach Punkten !
Liebe Tip-Freunde!

Zunächst einmal mit

trotzdem ist es sehr fraglich, ob Fürth beide
Punkte aus Augsburg heimbringen wird.
In der alten Noris wird es hoch hergehen,
denn der süddeutsche Meister macht seine
Aufwartung beim Nürnberger Club .
Im Vorjahre wurde den Offenbachern in
Nürnberg ganz gehörig das Leder versohlt,
aber der Club hat in letzter Zeit so oft ge¬
zeigt, daß er nicht kann , wo er gerne
möchte, daß sich die Offenbacher von ihm

dem Schlachtruf nicht mehr so leicht etwas eintrichtern las-zusätz-
_ _ r _ Tag an die „Alle Z w öl 1 f e !“ hinein ins neue Tip- sen werden . Eine Null wäre hier ampublik steht , einen Besuch abzustatten. einigung der jbeiden Arbeiterparteien ge- Belegschaft ohne Abgabe von Lebensmittel- Jahr . Es wartet gleich mit einer neuen platze . In Mühlburg hat man alles

Chance für die bisherigen Stiefkinder des Handwerkszeug bereitgelegt und nachge-
Totoglücks auf, zu denen wir uns ja auch prüft , denn man will dem deutschen Mei-
rechnen dürfen, nachdem uns der Rutsch ster aus Mannheim einen mächtigen Zacken
auf der Achterbahn auch auf keinen grü- aus seiner Krone brechenr So einfach wird
nen Zweig geführt hat . Nun aber will die das aber doch nicht sein, wie sich manche

■erführer Pieck und Grotewohl den Westdeutschland sozialdemokratischeArbei-Besucher . Darstellungen und Aufzeichnun - ter dem großen Aufbauwerk der Werktäti¬
gen über die Leistungen des Betriebes im gen in der Republik noch feindlich gegen -Wettbewerb geben der Belegschaft und überstehen.
Oeffentlichkeit von dem hohen Stand der WJr reden _

. .Flüchtling“ Fr sS tief kränkt , daß von so vielen so wenig stellen; dennoch der Meiste? verfügt über

Die UdSSR liefert eine WalzenstraOe
Henningsdorf besitzt sieben Walzstra-
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foTiefMühend WeHsoworden sind. Er fragt uns , warum im We- Diese jungen Menschen, die eine muster- wni Hpv

Werktätige leisten übermenschliches £ !? werdf lu
,f !f ngen -Ä 6 Heimâ Iege_ Disziplin zeigen und mit . jugend- a W™ bi ... ... . ben werden und versichert uns , daß er lieber Begeisterung der Sache des VolkesDie Stahl-Walzwerke m Henningsdorf ge- längst erkannt habe, wie groß der Unter- dienen , sind der Stolz des Stahlwerkshörten einst dem F1 i c k - Konzern. Flick ,

einer der einflußreichsten deutschen Mono¬
polisten und Hitler-Wehrwirtschaftsführer,der heute in Westdeutschland sein unge¬
störtes Leben weiterführen kann, überließ
1945 beim 1 Zusammenbruch des Dritten
Reiches das Werk seinem Schicksal . Ent¬
sprechend den Abkommen von Jalta und
Potsdam fiel Henningsdorf unter den
Teil der deutschen Industrie der auf Grund
seiner kriegswirtschaftlichen Bedeutung de¬
montiert werden mußte. 1947, im Frühjahr ,
war die Demontage der einstigen Kriegs-
produktiohswerkstätte beendet. '

Nichts als die leeren Mauern standen
noch , als auf Grund eines Befehls des so¬
wjetischen Marschalls Sokolowski die Frei-
und Uebergabe des Betriebes an das deut¬
sche Volk erfolgte. Arbeiter und Ange¬
stellte, meist ehemalige Sozialdemokraten
und Kommunisten, gingen als erste in den
Betrieb zurück. Mit leeren Händen fin¬
gen sie an . Werkzeuge aller Art — selbst
Hammer, Zange und Säge — fehlten. Aus
ihrem Heim brachten die Arbeiter die man¬
gelnden Werkzeuge mit. Mit primitivsten
Mitteln — die Sägeblätter waren vielfach
ausgebrochen und fast wertlos — gings an
die Arbeit . Und während die Pessimisten
lachten und die Feinde des Volkes froh¬
lockten, überwältigten die Werktätigen voh
Henningsdorf in unermüdlicher, oft ihre
schwachen Kräfte überschreitender Arbeit
alle Hindernisse zum Trotz.

hat noch eine Chance bei 9 richtigen Tips.
Der Einsatz wird dabei wohl heraussprin¬
gen, und was darüber ist, das ist hier die
Frage . Mehr als die Volksrang-Quote wird
es nach Adam Riese kaum sein , aber man
freut sich doch und ist bei den Toto -Gewin¬
nern — wenigstens nach Punkten . Darum
schließen wir unsere Vorrede zum neuen
Toto -Jahr indem wir unsere Wünsche an
Fortuna in aller Bescheidenheit reduzieren
auf : wenigsten alle Neune !

Gehen wir nun zur Tagesordnung über,so macht uns Punkt 1 gleich viel Kopfzer- Wenn die Frankfurter Eintracht

Fortschreitende Produktionssteigerang
Die Stahl-Walzwerke Henningsdorf sind

, . , , , , — , , . aci tcceciiuuci ucui x tuuibiiugouaociheute zu einem machtvollen Bollwerk Hunderttausende in Westdeutschland.

schied in der ehrlichen und aufrichtigen und- genießen selbst bei ihren älteren Kol-
Betreuung der Umsiedler in der Republik
sei gegenüber dem Flüchtlingsdasein der

der volkseigenenIndustrie in der Deutschen
Demokratischen Republik geworden. Aus
dem völlig demontierten Werk ist wieder
eine Produktionsstätte geworden , in der
4000 Arbeiter und Angestellte, neben 1000
Fremdarbeitern wirken . Die Leistungsfähig¬

legen volle Anerkennung und großes Ver¬
trauen.

Die Kultur dem Volke
Leistungslohn statt Akkordarbeit

brechen. Die Stuttgarter Kickers in bester Besatzung und Spiellaune antritt ,sind wohl nach ihrem hohen Sieg über wird die Austria in Frankfurt außer einer
Waldhof sehr im Kurs gestiegen , aber ihre schönen Summe D-Mark nichts erben. Dem
Stürmer beißen beim FSV Frankfurt auf HSV trauen wir einen Sieg in Bremen
härteren Beton und ob sie den klein krie- über Werder zu . Die Rotweißen in Ober¬
gen, ist nicht so betonsicher. Die Ball- hausen haben die meisten Spiele auf
künstler in Waldhof erwarten die Be- eigenem Platz -unentschieden gespielt ,wegungsspieler aus Stuttgart , mit denen sie warum sollten sie gerade bei ihren Farben-
noch ein Hühnchen zu rupfen haben, denn brüdern aus Essen eine Ausnahme machen ,der VfB brachte ihnen die erste Niederlage wenn auch die Essener eine starke Abnei -
in der diesjährigen Meisterschaftsrunde bei. gung gegen unentschiedene Spiele haben.Es ist aber durchaus möglich , daß die Re- Nach Süden wendet sich unser Blick,vandie vorbeigelingt, daß die Waldhöfer ge- wenn wir die letzten Tips ergründen wol -rupft werden und auf der Tabellenleiter jen . Villingen hat zwar auf eigenemwieder eine Sprosse tiefer steigen müssen. pjatz erst ein Spiel verloren, aber wenn

Tübingen in Schußfahrt angesaust kommt,werden sie nicht aufzuhalten sein . Reut¬
lingen wird beim Lahrer hinkenden Bo¬
ten etwas abholen wollen. Es kann aber
sein, daß die Reutlinger leer wieder heim¬
fahren müssen, weil sie nichts zu bestellen

• hatten . Auf der Eislinger Steige wird
den Männern aus Untertürkheim ein kühler
Wind um die Ohren blasen und ihnen den
Appetit auf die Punkte nehmen. Bei den
Reservespielpn erscheint eine Null bei Num¬
mer 13 in Sachen Ebingen und eine Eins
bei Nummer 14 für die Ulmer Spatzen an¬
gebracht.

Henningsdörf kennt keinem Akkord
mehr. An seine Stelle ist der Leistung s-

Wie in allen volkseigenen Betrieben hat
auch Henningsdorf sich zur Ehre gemacht,die kulturellen Belange der Beleg -

- - - „- „ schaft in jeder Form zu fördern . Ein Kul -
keit des Werkes .steigt ununterbrochen. Mit lohrj getreten. Keine Agenten der Unter- turhaus ist der geistigen Erholung, ge-
9100 Tonnen Monatsproduktion im Dezem- nehmer können mehr die Arbeiter bespit- widmet. Eine dort untergebrachte Biblio -ber 1949 hat 'Henningsdörf mit seinen fünf zeln , und 9UJ3 - Verstecken heraus die Ak - thek verzeichnet eine - ständig wachsendeSiemens -Martin-Oefen fast die Höchstlei - kord- und Zeitberechnungen vornehmen. Leserzahl ein sstung der 11 500 Tonnen großen Monats - Ein fester Arbeitsvertrag ist zwi- platz der '

spielstarkenProduktion der Vorkriegszeit erreicht. Mit sehen der Werksleitung und der Betriebs-
Zuversicht gehen die Henningsdorfer ins Gewerkschafts-Leitung abgeschlossen . Bei
neue Jahr . Sie wissen heute schon, daß 1950 allen Lohnberechnungen werden die Arbei-
die Produktionskapazität die des früheren ter zu Rate gezogen . Nichts geschieht ohne
Flickschen Unternehmens überflügeln wird, ihre Mitwirkung. In gemeinsamen Be¬

sprechungen werden die Probleme des Be¬
triebes beraten und gelöst.

/ tv
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Eile mit Weile
Die anläßlich des „Preises von Deutsch¬

land“ auf dem Grenzlandring von Georg
Meier, -Wilhelm Herz und Böhm-Fuchs auf¬
gestellten acht Weltrekorde werden voraus-Eine fächere Sache für den Platzverein sichtlich keine Anerkennung finden, da derportplatz ist Tummel- ist das Spiel Bayern München gegen deutsche Motorradsport noch nicht wiederirken Betriebssportgemein- 05 Schweinfurt . Wer hier eine 2 ris- in den internationalen Verband aufgenom -schaft , und in der .Villa eines der nach kiert , kann viel gewinnen, wenn er recht men wurde . Immerhin behalten diese Lei¬dem Westen „geflüchteten“ ehemaligen behält . Mit 8 : 1 wurde Schwaben stungen als Generalprobe für die ZukunftFlickschen Direktoren tummeln sich heute Augsburg in Ronhof eingeseift und ihren Wert,frohe und lachende Arbeiterkinder , betreut

Der Ruf des volkseigenen Werks als vor¬
bildliche Arbeitsstätte ist bis in das 15

und gepflegt von freundlichen Kindergärt¬
nerinnen.

Eine besondere Aufgabe hat sich Hen¬
ningsdorf gestellt: die Schulung und
Ausbildung der Lehrlinge und Jugend¬
liche . Doch darüber ein anderes Mal.

Friedei J a n e c e k

Quer durch den SportAktivisten im Dienste des Volkes
45 Aktivisten stehen in der vordersten

Reihe der Arbeitskolonnen. Es sind Arbei¬
ter aller Jahrgänge . Neben dem erfahrenen, Kilometer entfernt liegende West-Berlin
klassenbewußten Sozialisten steht der Ju- gedrungen. 800 Menschen von dort arbeiten
gendliche, stehen die Frauen . Sie alle ha- trotz aller Hetze in Henningsdorfben längst erkannt , daß ihre Arbeitskraft
nicht mehr im Interesse einer Monopoli- Das Stahl-WalzwerkHenningsdorf hat bis-

T . . . . . . „sten-Clique ausgebeutet wird, sondern dem her mustergültiges auf dem Gebiet des So- ™°SKau. . 5,er . AKr ” „
ie Jf TT, • - j • wraauuisoi ±ui ueu imuauFriedenswerk des ganzen Volkes dient. zialwesens geleistet. Der D u r c h s ch n i 11 s- Agrarwissenschaften m Moskau begann eine jed« i Morgen stand er um 5 Uhl in der einer allen Anforderungen entsprechendenEine neue Arbeitsmoral ist auch lohn des Arbeiters beträgt 2.60 DM die Tagung, aufderdie Arbeit derwissensdiaft - he u“dIfuhrvon seiner Wohnung in Radrennbahn getroffen. Auch schafft Mag-in Henningsdorf eingezogen . Die Arbeiter, Stunde, an den Walzstraßen und Oefen er- ^ w“*
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Wunderweizen „Odesskaja 0“

Wie ein Europarekord vorbereitet wird Radrennbahn für Magdeburg
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U^ ^ d auch «“? Vorbereitungen für den Einbau

_ _ Jahre 1949
übermenschlichen 3,80 DM. die Stunde . Ein mustergültiger erörter\ ’w„®

rdeI1dienst zu erhalten , mit uuumauumuicu —— —- - -o— =>— . . , , , , , . ,Kräften und aus dem Nichts das neue Werk Arbeitsschutz ist eingerichtet, denn mUKreuf Keine Spaltung im deutschen Motorsport
zungsversuchen verschiedener Getreidearten Der ADAC wird sich bei der Obersten
beschäftigt und für die Verbreitung der neu- Motorsport-Kommission (OMK) für eine
gewonnenen Getreidesorten auf den Kollek- volle Gleichberechtigung der Motorradfah-

, ,_ rioc arhcitnphmpndensTeiH tivwirtschaften Sorge getragen. rer in der Deutschen Demokratischen Repu -
im Betrieb in regelmäßigen Zeitabständen Die vom Institut gezüchtete Weizen - blik einsetzen . Der l . Vorsitzende der Mo-

Aus dem Arbeits- und Sozialrecht

auch die Gehaltslisten vorzulegen sind.

Schwimmunterrichts, wie er für die Schu¬len im nächsten Jahr zu erwarten ist ; diehierfür geeigneten Bäder werden dement¬
sprechend hergerichtet.

Sportsp iitter
. . . _ , ■ — Der deutsche Skiverband entsendet zum

s o r t e „Odesskaja 3“ , die äußerst wider- Peut^chen
.
Demokra- Rennen um den „Westend-Pokal“ einer der
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Ves f
““ Veranstaltung in Oesterreich

Datteln und Feigen m jeder Menge „Ukrainka“ bringt , wird heute bereits auf seine Genugtuung hierüber ausge- am 7 - 8- Januar , folgende Mannschaft nach
_ Schokolade und Zuckerwaren ohne , insgesamt zwei Millionen Hektar Boden- ru Lech am Arlberg : Christel Staufner, Sepp

Marken nach Herzenslust, soweit es der fläche in wasserarmen Gebieten der Leipziger Stadion für 100 000 Gantner , Sepp Folger, Rudi Klein, Walter
_ _ Geldbeutel erlaubt .“ Des Lobes voll auf Sowjetunion ausgesat. - Anfang des kommenden Jahres will man Clausing- Klaus Schweighoferund Toni Rest .Auch die Vorgeschichte dieses Prozesses die Segnungen der „freien Marktwirtschaft“, Gesetze statt flute |n Leipzig mit dem Bau eines Stadions be- Die Clubleitung von Arsenal erhielt einenwird jeden Betriebsrat und jeden Gewerk - so verkündet uns der Herr Professor Nik - Frankfurt . Er werde in den nächsten ginnen, das 100 000 Zuschauern Siehtmög - Besehwerdebrief, in dem zum Ausdruckkamschaftler interessieren. In diesem Streitfall las seines Zeichens Bundesmrmster für Er- Wochen den Entwurf eines Flüehtlingsrah- lichkeiten bieten soll. Für dieses Projekt , daß die Arsenalspieler beim Betreten deshatte die Betriebsleitung einer Firma dem nährung, Landwirtschaft und Forsten, zum mengesetzes vorlegen, erklärte Bundesmini- das mit der Errichtung einer „Deutschen Platzes „rauchende Zigarettenkippen“ weg-Betriebsrat eine Liste von Angestellen vor- Jahreswechsel durch den Aether die „gro- ster Dr Lukaschek . Das neue Gesetz Akademie für Leibesübungen“ verbunden warfen . Dazu erklärte die Vereinsleitunggelegt, weil ihrer Meinung nach diese Ange- ßen Erfolge“ seines Ministeriums. soll auch Voraussetzungen für die Bildung werden soll, hat die Regierung der Deut- daß es sich um Ammoniakpillen in Papier¬stellten in eine zu hohe Gehaltsgruppe ein- „Soweit es der Geldbeutel erlaubt . Gut ejnes von (jen Flüchtlingen zu wählenden sehen Demokratischen Republik . zunächst hüllen handelt , welche die Spieler zur Auf¬gruppiert seien . Die Direktion forderte darum gesagt. Dem Gutsituierten , dem Geschäfte - Flüchtlingsbeirats schaffen . 2,5 Millionen Mark zur Verfügung gestellt, frischung benötigen,eine Neufestsetzung der Gehälter . Zu 'ihrem macher, erlaubt _ er zu schlemmen und zu

Vor dem Landesarbeitsgericht Hessen in
Frankfurt am Main wurde vor kurzem ein
Arbeitsrechtsstreit ausgetragen, dessen Be¬
deutung weit über den Rahmen des Landes
Hessen hinausgeht. Hierbei ging 6s um die
Frage , ob der Betriebsrat das Recht zur Ein¬
sichtnahme in die Lohn- und Gehaltslisten
habe. Das Landesarbeitsgericht hat diese
Frage bejaht.

Ansinnen habe die Firma einen Zeitpunkt ge- prassen „nach Herzenslust“ . Dem ArbeitS '
wählt, der kurz nach einer Erhöhung der Ta- losen , dem Rentner, dem Kurzarbeiter er-
rifgehälter lag und sie forderte nicht mehr laubt er , sich an den strahlenden Schau¬
ernd nicht weniger als eine Umgruppierung fenstern der neuerrichteten Delikatessen¬
der namentlich Aufgeführten in eine niedri - geschäfte die Nasen platt zu drücken,
gere Gehaltsstufe. '

„Vergessen wir nicht ganz, daß wir nur
Der Betriebsrat machte seine Zustimmung deshalb so gut leben, weil man uns das

zu einer Ueberprüfung davon abhängig , daß Geld für die Nahrungsmitteleinfuhr borgt ,
dann alle Angestelltengehälter überprüft klaSf der gut informierte Minister und ver¬
würfen , denn nur so sei es möglich, zu den spricht den Verbrauchern Abschaffung des
vorgeschlagenen Fällen Stellung zu nehmen . Markensystems und eine Milliarde einge-
Er begründete seinen Standpunkt damit daß führte Eier, den „leistungsstarken Betne¬
er bei außertariflichen Gehaltsfestsetzungen he11“ 111 der Landwirtschaft ein neues Zoll-
mitzuwirken habe. Somit ergebe sich auch System , um sie vor der „Konkurrenz vom
das Recht zur Einsichtnahme in alle Gehalts - Weltmarkt her“ zu schützen. Stolz rühmt
und Lohnlisten . Damit war die Firma aus er sich> schon 2500 Flüchtlingen eine Siedler-
durchsichtigen Gründen nicht einverstanden, stelle und damit eine „neue Heimat“ ver-

Das Landesarbeitsgrichtstellte fest, daß die schafft "zu haben.
Einsichtnahme des Betriebsrates in die Ge- So preist er mit vollem Glas die „Libera -
haltslisten den Interessen des Betriebes nicht lisierung“ an, die den Aktionären gute Ge-
entgegenstehe. Der Betriebsrat sei kein außer - Winne brachte. Dem Volke bleiben die
halb des Betriebes stehender Dritter, sondern Opfer, „denn noch nie in der Geschichte ist
er unterliege der Schweigepflicht . Auch der etwas Großes ohne Gefahren und ohne Op-
Wirtschaftsrat habe in einem Gesetz über die fer erreicht worden.“
Lohnstatistik festgestellt, daß dem Betriebsrat Hört ihr nicht begeistertes Hacken -Zu-
uie fragliche Einsichtnahme gewährt werden sammenknallen? Läuft euch nicht bei der
müsse . Bei der Verküdung des Gesetzes Nr . Erinnerung an den „nach altem Rezept ge-
22 des alliietten Kontrollrates , des Betriebs , backenen Kuchen “ das Wasser im Munde
rätegesetzes, habe der Gesetzgeber im Artikel zusammen ? Es geht wieder aufwärts ! Mit
6, Abs . 3 ausdrücklich bestimmt , daß dem Be- den Aktienkursen und den Arbeitslosen¬
triebsrat zur Durchführung seiner Pflichten als Ziffern !

Bekanntmachung der Stadt Freiburg
Neuregelung der Anmeldung und der Abführung der

Lohnsteuer
ln den §§ 41 , 44 der Lohnsteuer-Durchführungsverordnung

1949 ist die Anmeldung und die Abführung der Lohnsteuer
neu geregelt worden. Danach ist die Lohnsteuer abzuführen:

a) monatlich , wenn die einbehaltene Lohnsteuer im letzten
vorangegangenen Kalendervierteljahr monatlich durch¬
schnittlich mehr als 50 DM betragen hat ;

b) vierteljährlich, wenn die einbehaltene Lohnsteuer im
letzten vorangegangenen Kalendervierteljahr monatlich

, durchschnittlich nicht mehr als 50 DM betragen hat .
Gleichzeitig ist der Termin für die Abgabe der Lohn¬

steueranmeldung und die Abführung der Lohnsteuer vom
5 . auf den 10. Tag nach Ablauf eines jeden Kalendermonats
bzw . eines jeden Kalendervierteljahres verlegt worden.

Obige Bestimmungen sind erstmals auf die Anmeldung
und Abführunĝ der Lohnsteuer anzuwenden, die im Dezem¬
ber 1949 bzw . im vierten Kalendervierteljahr 1949 einbehal¬
ten worden ist.

Freiburg , den 31 . Dezember 1949.
Badisches Ministerium der Finanzen

Abteilung für Steuern und Zölle

| 'Mer EmgiHiiiipn
Freitag bis Montag

Fabiola
Dienstag bi: Donnerstag

Alibi
Beiprogramm „Reclction po*itiv ”

Ei« Rim über die Geschlechtskrankheiten

Adler-Lichtspiele
Achera -Oberachern

Nur Montag . Dienstag, Mittwoch,den <>., io .. 11. jan. so, jeweils 30 Uhr :

Die Frau am Wege
Ein Erauenschidcsal

Dramatisches Geschehen an det Schwerer
Grenze - Bn neuer Willi Forst Film mit
Brigitte Homey - (Jugendverbot bis 16 Jahre)
Ma» beachte: V** Freitag bis eisschl .

Sonntag keine Vorstellungen

Dr , J . Vonbun
Arzt

Stockach -Baden
Telefon 210 - Kaufhausstraße S

Sprechstunden :
täglich von 10 - 12 Uhr
und nach Vereinbarung

Ihre Zukunft 1950 ausführl. m . großer
Charakterd . Geburtsd . eins . / Ge¬
bühr : 2,20 DM.
H. Feddersen (Astr .) 24b Schleswig,Michaelisstr. 55.

Vollgummi - Fordson - Traktor
35 PS zu 2000.- DM, noch im
Betrieb zu sehen , abzugeb .Karl Toussaint, Holzhand¬
lung / Sägewerk, Kenzingen

(Baden ) , Telefon 1110.
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